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Lieber L e s e r ! 
============ ===~==== 

Niemals hätten wir gedacht, daß der LICHTBLICK schon na ch der ersten 
Ausgabe solchen Anklang finden würde . vhr danken al l en Lesern für die 
vielen Zuschriften . Es waren fast 250 Briefe. Nur vier davon waren · 
so unsachlicher Weise aggressiv~ daß wir sie in einen besonderen Ak­
tendeckel taten und d i esen zur Seite stellten. lrber alle andererJ. ha ­
ben wir uns mächtig gefreut , da sie auch außer der allgemeinen Zu-
stimmung sachliche Kritik an uns . übten . · 
Vor allem waren wir auch überrascht über das große Interesse bei den 
Leserinnen und Lesern , welche außerhalb dieser Mauern zu Hause sind. 
Es soll hier noch einmal hervorgehoben vJerd en : Der LICHTBLICE ist . 
vollkommen unabhängig und unterliegt k e i n e r 1 e i Z e n ~-
s u r • Deshalb ist er einmalig in Deutschland. 
Die Redaktion ist auch nicht für eine bestimmte Richtung vJeisungsge­
bunden, sondern wir vertreten die Meinung, öaß wir mit dem Kurs, den 
wir eingeschlagen haben, mehr für die Allgemeinheit erreichen können 
als mit Pöbeleien und unsachlichen Anklagen oder Forderungen . 
Der LICHTBLICK weist aber darauf hin, daß die Redaktion keine J?ürsor­
ge oder Rechtsberatungsstelle ist. Wir würden gerne helfen, sind aber 
meist nicht in der Lage dazu. Deshalb bitten wir doch von solchen 
überwiegend persönlichen Anliegen Abstand zu neh~en. 
Die zweite Ausgabe wurde um 300 Exemplare erhöht~ ebe~falls die Sei­
tenzahl vergrößert. Ein Redaktionsraum ist leider immer noch nicht 
vorhanden, so daß wir weiterhin eine 11 fliegende Redakt-ion 11 sind. Der 
Leser möchte das bitte berücksichtigen. 
Wir haben uns bemüht , alle Leserbriefe durchzuarbeiten, haben Auszü­
ge aus einer Reihe von Briefen abgedruckt und auch schon Anregungen 
aufgegriffen . Alle Briefe können wir aus Platzmangel nicht veröffent­
lichen, nach und nach werden sie aber unter der Rubrik Leserbriefe zu 
finden sein, soweit sie wert sind, abgedruckt zu werden~ 
~vir wenden uns jetzt an d i e Leser, welche unter den Bediensteten , der 
Anstaltsleitung, den Vollzugsbebörden , den Abgeordneten, den Mitglie­
dern von Unihelp und der Presse zu finden sind. Machen Sie alle bitte 
aus dieser unliebsamen Ausbruchsaffäre keine grundlose Staatsaktion . 
Ausgebrochen wurde immer schon , solange es Strafanstalten und Gefan­
genenlager gibt, und es wird auch weiterhin ausgebrochen werden. Das 
ist menschlich verständlich , meistens aber, wie die Erfahrung zeigt , 
vergeblich . Die Tagespresse soll hier nicht durch unsinnige Spekula­
tionen und unsachlichen falschen Berichten etwas entzwei machen, wor­
an eine kleine Gruppe von toleranten und fortschrittlichen Neusehen 
arbeitet , um den Strafvollzug freier zu gestalten und zu modernisie­
ren. Ein Unihelpprogramm hat mit einem Ausbruch wahrlich nichts zu 
tun. 
Die Redaktion des LICHTBLICKS würde es begrüßen, wenn die zuständ,iger. 
Reporter der Tagespresse hier erscheinten, um Fragen des LICHTBLICKS 
zu beantworteno Vielleicht würde dann mancher Reporter seine bisheri­
ge f'.Jeinung über die Insassen der Strafanstalten revidier~n. 
Wir werden weiterhin bemüht sein, den LICHTBLICK so zu gestalten, daß 
e» allgemeines Interesse findet. Deshalb bitten wir die Leser immer 
wieder um neue Beiträge. 
Der LICHTBLICK bedankt sich im Namen aller Insassen der Berliner 
Strafanstalten beim Justizsenator~ beim Prä sidenten des Justizvoll ­
zugsamtes und bei u.n.serem · Anstaltsleiter dafür~ daß sie unserer Anre­
gung hinsichtlich der Weihnachtspakete so schnell ent sprochen haben . 
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Freundliehst 
Karlheinz Lüdecke 



"Schwarzes Kreuz 1 in ~L'egel 

Am 2. '1 '1 • 68 war Dr p F i s c h e r 
vom 11 Schwarzen Kreuz 11 aus Gelle 
zu Gast bei U...'1S in der Ar stalt 
und hielt einen Vortrag,. Dieser 
war äuße:?:"st interessant, fand aber 
leider nur vor einem ganz klei ­
nen Kreis statt. Er schilderte, 
daß er in seiner Jugend einen aus­
schweifenden Lebenswandel führte 
und erst in der Kriegsgefangen­
schaft den \·!eg zu Gott gefun<Jen 
hat. Er sprach von Liebe , Haß und 
Vergebung. ~erner versuchte er 
der Zuhönerschaft kLarzumachans 
daß e r bei allem was er tut nach 
christlichen Leitsätzen lebt, in­
dem er beispielsweise IHN fragt : 
'

1Mein Gott, v1as \villst Du, das 
ich tun soll? 11 

Der Vortrag wurde mit starkem 
:nteresse von den '·Zuhörern auf­
genommen .. Leider fand er keinen 
guten Abschluß, da er durch das 
Zintreten eines Bediensteten ge­
stört Hurde., der es für unbedingt 
erforderlich hielt, an dieser 
Stelle einen Insassen, den er ge­
sucht und nicht gef unden hatte, 
?lJ1:'0Chtzuweisen. Ob d i es der 
~jchtige Ort und Zeitpunkt war, 
~ag jeder Leser selbst entschei­
den. Durch diese Cnterbrechung 
ist der ganze Eindruck des Vor­
~rages verpufft, weil die Zuhörer 
mit Recht protestierten. Auch Dr. 
?ischer war über das Fehlverhal­
ten des Bediensteten schockiert 
l"'ld verärgert. 
:Jer LICHTBLICK ist der Auffassung, 
daß dieser Vorfall nu~ nicht hoch­
gespielt werden soll , jedoch zeigt 
er mit Erschrecken , wie es um die 
Schulung einzelner Bediensteter 
gestellt ist. Ein anderes Beneh­
~en hätte man vo~ einem Haupt ­
·:.~achtmeister erwarten können und 
müssen . 
~r . Fischer blieb auch ein weite­
:?:'es Fiasko nicht erspart. Er hielt 
~~ 3. '1'1 .. 68 einen Got~esdienst 
ab, den man u_n.ter dem i1otto 11 Gott 
contra Teu.fel 11 auffassen· konnte. 
_ie Gemeind~ wollte singen und 
·:~urde durch die Orgelbegleitung 
vollkommen aus dem Kot1zept ge-­
bracht, so daß zum Schluß kein 
:·1ensch mehr gesungen hatte. Der Or~­
gelspieler machte aus jedem Lied 

ein Konzertstück bZN. vergriff sich 
laufend in den Tasten. Hier muß 
die Kirchenle i tung krit isiert wer­
den, weil sie vers8umte, den Organi­
ste::J. auf seine Befähigu..."'lg hL;. ge:J.aue­
stens zu überprüfen. 
Die Gemeinde dagegen muß i..n. die­
sem Falle gelobt werden o Denn sie 
verhielt sich diszipliniert und 
verzichtete darauf , die dilettan­
tischen Orgelspiel - Darbietungen 
mit lautem Murren oder Pfeifen zu 
honorieren. 
D.r. Fischer hat bestimmt nach die­
sen zwei Tagen nicht den besten 
Eindruck aus der Anstalt mit nach 
Celle genommen .. Das ist sehr be­
dauerlich . 
Die Redaktion sprach mit Dr. Fi­
scher nach dem Vortrag , und es kann 
gesagt werden , daß die Organisa­
tion 11 Schwarzes Kreuz 11 für jeden 
Insassen zuständig ist . Sie will , 
soweit es in ihren Kräften steht, 
aucb praktisch helfen , indem sie 
Arbeit und \-Johnung beschafft. Sie 
vermittelt auch B:?:'iefbekanntschaf­
ten und Kontaktaufnailluen mit Fa­
milien. Allerdings werden keine 
Heiratsgesuche bearbeitet, weil 
man der Auf'fassun.g ist, daß Hei­
ratspläne Zeit bis nach der Ent­
lassung haben, wo sie sich dann 
erfolgsreicher ausführen lassen . 
Jeder hat die ~fuglichkeit sich an 
das 11Schwarze Kreuz 11 zu wenden , 
bevor er entlassen wird. Hilfe ist 
ihm bestimmt sicher. 
Die Redaktion ist überzeugt, daß 
der Besuch des Vortrages besser 
gewesen wäre, wenn man ihn recht ­
~eitig durch Ansage im Rundfunk 
oder durch Anschlag am schwarzen 
Brett angekündigt hätte. 
Anschrift : Sch\varzes Kreuz 

Dr . F i s· c h e r 
31 C e 1 1 e 
Strafanstalt 

Ni ·.: .~nd stöd, ··'i'Y' Ud:-:'üx•.- chu!':g. 
.-J·' n t"" ::s O ...... if 1'1, isGo 

Ki~1 llubh ·J.rdo 



Ue2~nacht~1 in Gd~einschaft 

In fünl.' ·lochen ist ·;:eJ..hr"lachten ~ 
und wie 2r . . jE.ideill .. Tah:r tauchen die 
gleichen ~rag&r- u~c Proülerre aui~ 
Mi~ dieserr Artikel soll e ie An­
stal tsJ.ei tung a~6esprochen \ve r -­
den3 
Der LIChTBLICK ist sich dar:.jb e r 
k l ar, daß rni t dieser Frage : 11 Kön­
nen d i e Insassen dieser P~1stalt 
arn Hei ligen Abend , an den We ih-­
nachtsfeiertagen und arn Neujahrs ~ 
f est i n Gerneinscllaf't v e r bring en? •• 
e in Problem uuft aucht , vvas für 
den Anstaltsloi te.r , wenn er allein 
dafür zust~ndig sei n sol l te , nic ht 
l e i cht zu lösen sein dür ft e . Auf 
der einen Seite wird er v on einem 
großen Teil der Insassen oftmals 
grundlos mit den übelsten Anschul ­
digungen bom"oardie:r·t , indem gegen 
ihn BeschvJerden Ul'""J.d st~--afanzeigen 
erhoben ':Jerden; auf der ander en 
Seite treten wi= ~it dieser Bitte 
an ihn ~e;rano Sicherlich kann r~an 
es Ber11fsrisit:o nenneu ~ trotzdem 
bedal"'f es gev:isser Tolerarrz und 
eines breiter! I<reuzes, u.T.. .das al-· 
les zu vsrkrc.ften., 
Die Rer2al:t.i on eas LICETB!.ICKS 
vertritt abe::r.' die Auffassung , daß 
.le i hnach ton ej n J'es·t der Verge ­
bung und Verzc;ihung i st., .4-us die­
sem Grunde hoffen \'lir, daß dte 
J:!"'rage des We ihnachts- U.t"ld Neuj ahrs-· 
zusammenschlussos poe1tiv v on der 
Anstaltsleitung entschieden wird . 
Die Vergangenheit hat bewiesen , 
daß am vergangen.'}n Heiligen Abend 
sowie arn erstan Feiertag alles 
still und J.o:\.se abgelau:en i st 1 
obwohl n~~ ganz ~Gnige Beamte 
Dienst ta~en. Es war bloß alles 
~alsch organisiert gew~sen. Wsun 
von vc::-nherc~:.!l eine klare Linie 
gezogen wir~ 1 w~rden keinerlei Un­
ruben oder unf~l~den au~taucheno 
V~ele I~s~ssc~ bleibeil am Heil~gen 
Abend ß<3l'l-. a'L· ein ~ndere aber 
verfalJen 2n G~übeleien oder wer­
den sc:1v,te:-:-mü vig ~ 'das bei :Lang­
strafern besonders leicht der Fall 
se2n J::an:r:., Um allem vorzubeugen 
und nieht d <?In .Ans val tsarzt oder 
dem Zentralbeamten dann den 
schwarzen Fcter ~~zuschieben, 
b :l.ttet der LICHTBLICK die AnstaJ:i»­
l e i tung, zu prüfen bz\v. beim Prä--­
sidenten des Justizvollz~gsamtes 

-- 4 -· 

zu inte-··~~J..·aTa~ ~~l~ ~,g ~1~-~ o~.v-oc;J.. v .... ---? ................ u _ ._.. --·J ..... 
11 1:Je ih!lach t 0Y: :in }e!" :;:"_ns ehe. 1· t '"> •• 
vorze2tig 0 ine Ics:.:.1g ::'ji:..c:etp 
Der LIC8TB .... 2:CK bi t~""= .:.r:. ~-a .. "'"' 
aller Leser J.:.T)_I'i a-.::c~ d e:ee~·, c ie 
d en LIChT.DIICl·: axs 'Je:t"'~--,-_::..ic.:~e:._ 
Gründen r·icht:; lese_:·. da3 -... el:t· 
Ltd. Reg~ -Dire·:etor Gle.ubrE:cht 
seine G:..·oßzügigkeit -w:~e::." BeitJeis 
stellt , nicht Gleiches mit Gl8i-· 
ehern vergeltet , fcrtsc~rittlich 
denkt und de!lli·li ein.raal mc~n:· d.:n 
Bewe i s antritt. daß Beine Anste.l:. 
f ührend unter den deutschen Streu 
anstal ten i s t in bezug auf FJ:eiz;: 
g i gk e i t und Vollzugsvu:.·besserungc 

Der LI CHTBLICK hofft Ve:::ständni s 
b e i der Anst altsl eitung zu finde~ 
und b i ttet um eine baldige Stel·-­
lungnahme , dami-t d i 8SB de:" Loser.~. 
in der kommenden l.'eih_"'!t" chts;ms· · 
gabe bekanntg~geben uerdcm ka;1np 

Hed. 

+++ 

F7 ... LS TERTiJ.r.rEN 

Kl einste Grüppchen hier und dor~ 
Defätisten, Fabulanten, 
s chwätzen feig: i n einem fort 1 

a us der F·:;,rne wie Klat3chtanten 

Zwa r kenn·t man d i~se ;~:-t vv:n 
I.eut~n­

d i e nur mecker n lmd vor.'m Besser 
J1ache.n sch:--ecken 

doch sollte man grsd • ilmon deu 
tcn · 

Fairneß - - ab~:-:- j en sn \·:j ::-d • s 
besti:-:Jm t; nich"G sc::mecken 

K o e :1 r:. t; o p p 

~ . • , fuhr lch mit de!n J ... inicr1bus, 
und da wurde gerade eir'! neuer 
Schaffner eingewiese~. von einer 
SchaffnArin, die 1hre.AvSgabo of · 
fenbar sehr ernst nahm" ~!>_ls dGr -
am AmtsgerJ..chts-~nast vorb&~roll 
~~gte d-ie 0 cn' af'fn,..-'!".; ··1 ziU'l <.!cllaf'-0 ~W G~ ..1- 0 . ~;- -L...a. .1 ... :. U ·--

ner: 11 Gucke Se; es Gei? .. ngn.i.s 1 '1 N 
ja , ein bißeben Abschrec~uLg hat 
noch keine~ Kassierer geschadet 

++++++ 



! ! Informavionen !!! ! Nachrichten!!!! Mitteilungen!! !~ Neuigkeiten!! 

Der Vorstand deT Anstalt, Herr 
Ltd. Reg .. -Dir~ktor Glaubrecht, 
hat sich der Redaktion des LICHT­
BLI CKS gegenüber geäußert, daß 
erfreulicherweise die Redaktion 
~ich Gedanken darüber gemacht hat, 
auf welche Art verhindert werden 
könnte-, daß auch künftig viele 
Kilogramm Brot von den Anstalts ­
insassen aus dem Fenster geworfen 
und so. dem menschlichen Genuß ent ­
zogen werdeno Allerdings läßt sich 
der Vorschlaß, den der LICHTBLICK 
in . seiner ersten Ausgabe anregte, 
3rotrückgaben in Gewährung von 
Kostzulagen an einzel 4e Insassen 
zu vergüten, nicht realisi eren , 
da einem derartigen Individual ~ 
ausgleich personelle- und verwal­
tungstechnische Schwierigkeiten 
entgegenstehenG Die. Wirtschafts­
verwaltung wird jedoch prüfen, ob 
eine Möglichkeit besteht, generell 
zustehende und .nicht zur Ausgabe 
gelangende Brotmengen entsprechend 
der erzielten Kostenersparnis in 
de~ iveise zu verrechnen, daß an 
ä.J.le Anstaltsinsassen eine zusätz­
liche Lebensmitte~ausgabe, Zo B .. 
von Obst, stattfindet. 

Ab 1 . Januar 1969 wird für die 
durch die Anstalt zu beschaff ende 
Zahnpasta eine andere Bezugs.f~rma 
in Anspruch genommen werden. Wenn 
auc.h, wie das Interview mit Herrn 
Dr. William ergeben hat, die be­
anstandete Zahnpasta "gar nicht 
so sohlecht 11 ist, 1..vird die t'lirt­
schaftsverwaltung bemüht sein, 
künftig e:i.ne· Zahnpasta auszugeben $ 
deren Beschaffenheit den i n der 
Zei tungsgJ osse anklingenden. Wün-· 
sehen der .Aüs'Galtsi nassen gerecht 
,.,,~ ~ 

Eine Inanspruchnahme der Turnhalle 
für den Sportbetrieb ist vorgese­
hen, sobald sie bautechnisch ab­
genommen \~ord en ist., Der Anstalts«­
leiter vdrd dafür sorgen, daß die 

·uort. noch . bestehend en Baumängel 
vordringlich beseitigt werden. 

'Auch das Haus III ist für den 
·Sportbetrieb in der Tu~nhalle vor-

gesehen. 

Die Anregung dur·ch den Art ikel 
" hTird es ein gutes oder ein trau­
riges Wei1macht-en 11 in der ersten 
Ausgabe des LICHTBLICKS wurde 
durch den Anstaltsleiter auf'ge-­
griffen und zum Gegenstand der 
Verhandlungen mit dem Justizse­
nator und Vollzugspräsidenten 
gemacht. Sie dürften wohl zur 
Zufriedenheit aller Insassen aus ­
gefallen sein; sie übertreffen 
in verschiedene~· ~ Hinsicht sogar 
alles bisher übliche. 
Daß jeder Ins asse zwei Pakete a 
5 kg oder ein :- . "10 -kg-Paket emp­
fangen darf, i st in der Zwischen­
zeit bereits bekannt geworden. 
Die Abwickllli!g is t aus den Merk­
bl8ttern zu ersehen. Diejenigen 
Insassen, welche kein Paket er~ 
halten, dürfen pro Paket für · 
25 D!Yl einko.u.fen , insgesamt für 
50 DrlJ Eigengeld • 
Gefangene , die kein Eigengeld be­
sitzen , dürfen ebenfalls für 
25 DI~'I pro Paket ( a lso 50 DM für 
zwei Pakete) von der Rücklage 
beantragen. ~s muß aber nach Ab­
zug des Paketgeldes noch minde­
stens ein Bet,rag von 50 Dr1 Rück-· 
lage vorhanden sein. Das ist die 
Bedingung! Somit dürfte diesmal 
jeder Insasse eine überraschende 
Weihnacht sfreude haben; denn in 
dieser großzügigen Form wurden 
minderbemittelte Insassen noch 
n i e berücksichtigt. 
Man sol lte dieses einmal erken­
nen und dem Ltd. Reg .-Direktor 
Glaubrecht dafür Dank sagen. 
Auch ist es ihm zu ver danken, 
daß diese Regelung für alle An­
stalten V.Jest--Berlins zutrifft . 

Ab 1. Januar 1969 i.st e s endlich 
s oweit, daß eine neue Kant ine in 
der Anstalt Einzug hült. Die Re­
dektion hoi':ft, daß e inem dann 
bewußt ~rd.l"d. i n einer Kantine 
einzcl.:aufen~ ·Es ist nur b8dau­
ernswert , daß d i eser Wechsel nicht 
schon zum \rJeihnachtsein_l{auf e in­
treten kann., 



l ! In.f"ormatio::1.en 1 ! ! ! Eacb.r:Lc~ton l ! ! l fVJitte i l ungen ! ! ! ! Neuigkeiten 

Ab 1o J anuar 1969 w1rd auch die 
Tabak- <.E~.d Kaffeer;:;.tio::lic·rung auf·~ 
gehoben. Es darf also jeder soviel 
kaufen ~ vJie er •.rerkraften kann -
wenn er Geld hat . 

Die Abte ilung Ex·wachsenenbildu:ag 
besitzt einen zusätzl ichen Fern­
sehaoparat, de~ auch für das Haus 
III zugängJ.ich ist: und zunäc.h.st 
f ü r große Sport ereignisse - wie 
Länderspiele~ Pokalspiele u.nd an­
dere GroßereJ...gnisse --· vorgesehen 

Das Handball~Pokalspiel zwischen 
den Häusern II und III findet in 
diesem J·ahre nun n:i.cht mehr statt. 
Das Wetter hat da einen Strich 
durch die Re cl1I11.mg gemacht"' Das 
Sniel wird al ~ er Voraussicht nach 
. ~ F .. , . ' ~ d 1' .....,.,..., .; "h · 1m T tJ.;.1J.c?,nr i.::l.t.U e r ~e.,;",.,. .... ..L..,_, eJ.1 

er ~'no---+: '."lnl ,.... rro B"' Ce'., m" r'lh~ ..L"' lA n eu 1 o.!.. .1. "'"-· _ .... c•.6 ..., c. J..1. - ~ J. l..t.. J. -~ o. . 

ausgetrasen werden. Bei diesem 
Sp i el ~er0e~ dunn auch alle Sport­
ler al.s z·~.1sc~1o.:..1€1:· zugegen sein 
körn!.en~ 
Auch hier muß dem Anstaltsle i ter 
i'ür seine In~.tiative Dank ausge~· 
surochen werda~ . denn er beabsich 
"' ~ -L c- ,.. ~ .. ?o ... rtt .. -"",.:'l.P "''") h..c. c1gv~ d.:::.t: Lo,nmen. .. tci,l .::> .l..c..l.. .... e c_ uS~ 
reform in dieser 3 i nsicht vorzu­
greifen, indem er keinen Unter~· 
schied mehr zwischen Zuchthaus­
und Gefängnisinsas sen m2.chen viill ~ 
und somit we!!.i gstens verläufi g auf 
dem Spo::.·t;sekt :) :;,:- eine Locke~w.g 
sta ttfindon \-Jj rj. 

Die neuaufgestaJ.!."tr:. Hauskc;J) e lle 
sucht ab sofcrt ein<?r T,.~ · -:• - "' ~ .­

ler~ :Bewerbungen n immt de r IJei te~::­
der Kapelle entgegen;. hzi.v~ die Re-· 
daktion d es LICHTBLICKS 9 di e s:Le 
dann wE:i ii~:.:Lrs1cht "' 

Die eYa.D.g.. Kirc:nenlei tung hat für 
die Ad·rents- u..."'ld Weihnachtszeit 
eitüge Veranstaltungen vorgesehen~ 
für d~e genaue Te::::-m1.ne noch nicht 
i'eststeheJ'l.i' aber d.i.lroh Anschlag am 
Schwarzen Brett ~n den Mittelhal• 
len reohtzei tig bels:a1:1.ntgegeben 

6 

werden, - So sind u . a . Posaune 
chöre, ein Vortrag über das Bibl 
sehe Land sowie Israel und auch 
eine Filmvorführung in Aussicht 
gestellt. 

A C H T U N G 
De r LICHTBLICK ist nach Wunsch 
und ausdrücklicher Zusage der .An 
staltsleitung eine unabhängige 
Zei~ung ~ Ist er das wirklich? 
Berei ts vor Her ausgabe der zwei ­
t en Ausgabe muß die Redaktion 
feststel len, daß von einigen un­
t ergeordneten Stellen aus ver­
sucht wird 9 die unabhängige Ar­
beitswei se des LICHTBLICKS einzu 
schränken. Deshalb bitten wir um 
ei.ne klare St ellungnahme der An­
staltsleitung, damit der Leser i 
der dritten Aus gabe auch wirklic· 
da,von überzeugt wird, daß der 
L.[CHTBLI CK unbehindert arbeiten 
und unzeneiert berichten darf. 

H a l l o. T w e n s ! 

p j_ t hat es geschafft : Jonny Ri­
chard wird jetzt j ede Woche eine 

_ dchla,gersendung bringen. Wünsche 
hierfür sind bis ' Mittwoch 8 Uhr 
ein~r jeden Woche in den Kasten 
d es LICHTBLICKS in den Mittelhal 
len der einzelnen Häuser einzu­
steoken, Nach Möglichkeit werden 
diese \1/üns che in der darauffol­
genden Sendung gebracht wer-den. 

Viel Spaß dazu 
Euer Pit 

Wer lacht, bleibt ge~und! 

"Es ist wirklich eine unverschäl:! 
te Freuchheit , wie Sie sich hier 
auffüh1:en"" rügt der Gefängnis ­
direktor einen streitsüchtigen 
Häftling~ 
nist doch ganz einfach", meint 
der Gefangene 9 "wenn Ihnen mein 
Benehmen nicht paßt, dann setzen 
Ste mich doch an die Luft !" 
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Mittwoch , 39. 10o 6fJ, fand :im 
~~us Il vo~ kleiner Zuhörerschaft 
s~n Diskussionsabend statt, der 
~~soweit aufschlußreich war, ~e~l 
:adurch wieder einmal dokumen­
~iert wurde, daß maßgebende Per­
s3nlichkeiten den Gang in die 
~:;:rafanstalten nicht scheuen . So 
;~eh Bundestagabgeordneter Roll­
=a."'ln , \lnter anderem Hi tglied i m 
Sonderausschuß für Str·a.f.'re chtsre~ 
.:orm, der sich freundlicl.:erweise 
~em Kreuzfeuer der auskunftshung­
=igen Diskussionsteilner~er aus­
set;zte , unterstützt von ~·~mtsge­
=:.chts rat Nolte und Rev;ierungsrat 
=~om. Auch d ie Gattin Rollmanns 
sei ervJähht , die zwar keice akti­
~- e Rolle spielte, aber das Frage­
-~~d Antwortspiel aufmerksam ver­
.:olgte und durch i hre charmante 
·esensart das gestrenge l"Iä.nner­
~ild ein weniE auflockerte . 
:ie Diskussion wurde '.ron Rollmann 
r::-.:. t einem etv-1a 30minüt_ gen Vor­
::=ag eingeleitet , der in gr oßen 
::::.ügen aUl~en-· sowie inner ... polit i -
3Ch~ BrennprobleMe zum Inhalt 
~atte. Sowjetsoldaten i n der 
: schechoslowakei , milit~xische 
:·eusicht de:c NATO, Frankreichpo­
:itik; Ablösm1g der Rezession 
jurch ',virtschaftsaufsch~,rung, er­
~öhter Fremdarbeiterbeuarf, Sta­
':)ilisierungsgesetz US''' ~ : sie 
sollten Impulsg9be: f~r die an­
schließende Be.fraglli1g sein. 
~~achd.em das Tt.ema ln'J.en ~~ u..11d 
~ußenpolitik e r schöpft schien , 
kam Rollmann au.f d.i e St~·ai'rechts­
~eform zu sprech9n, wobei er al ­
lerdi·ngs nichts neues sa~te ~ '!P; l 
:! ie einzelnen gel?2.dPten \~rt;nde-·­
::-ungen t~:glich i11 Presse und 
Bundfunk zu l&sen nnd zu hö:'.:'en 
sind . Danü t be l=3ndete :2ollmann 
seinen Vortrag und eröi':'nete die 
7on den cc-'·wn u..11.:-t:hi"- h:.n·- und 
~errutschenden ~Jcr-i;läus t.:·h&rn er~ 
wartete Diskuss ion . 
Hoben sich zuniicr...st n..:Jr ~·'·iei 
oder drei Eän6e , so schwand im 
Verlauf dc~r v:ei te::-en D:.sln.J.ssion 

ct:..e sn.fiin.c;liche Zurückhaltung und 
ein Händemeer ü"Jer den Köpfen der 
Dasi tze1!deu zeugte von der regen 
.~nte:..1:1alu.1e. \•1en"!gleich man nicht 

· beha' .. r;>ten ko.nn~ daß die Fragen 
von ihnen se.hr geistreich waren , 
weil sie vom hlosettdeckel über 
das Pläd ieren für eine Willens­
stürku..ng bis zum verrohlichten 
Beamten reichten , so g ibt es doch 
einige unter ihnen , die man ent­
weder durch ihren humoristischen 
oder scharfsinnigen Einschl ag als 
interessant bezeichnen kann . 
Bef?onders aufhorchen ließ die zün­
dende Fr3gestellung eines hinter 
mir sitzenden.Pfiffikus , der die 
hBheren Strafvollzugsbeamten , als 
Gornie strips hinstellte - jedoch 
selbst d i.ese klug gewählten Worte 
konnten Rollmann nicht in Verle­
genhe i t bringen, der als Routin ier 
der HAdeklmst souverän die nDefen-
3i v " -Si tuati 6n meist; ert;e und be­
stimr:tt hä.rtere Nüsse zu knacken 
gewohnt isto 
Aus den linken Reihen wurde eine 
Frage au fgGwor1'en ~ \varurn in Ber­
liner Strafanstal ten ein Tagesver­
pflegt;ngssatz v-on :1.ur 1, 94 DJ.Vl an 
gese~zt ist, dagegen in der · Bundes ­
republik b::.s zu 3,90 DH. Ein Ver­
gleich mi t dem rragesverpflegungs .:... 
satz eines .:C'olizeihundes, der sich 
auf über 5 D!VI ! belaufen soll, zeigt, 
wie gering Häftlinge eingestuft 
wer den; zumi ndest auf dem Verpfle ­
gungssektoro 
Ein crheitender Zwischenrur von 
Fre.u Rollmann mach·iie d eu·tlich, daß 
es nicht :1ur Stra.frechts - und 
n.;--. ;n.vulJ zngsprobleme gibt ' sen-
d ern auch F'arui 1. ienschwierigkei ten, 
die dem weiblichen Ge3chlecht be­
sonders am Her -zen liegen und die . es für 
a~f erksa~~eits- sowie r eformbe-
durftig t.ält Gleichzeitig wollte 
s~e \·:ohl mit diGsem so typiscr.en, 
und vie=. leicht bcTechtigten, weiL··· 
l iehen Appel l ~aktvoll andeuten, 
daß herangetragene F:r.agen nicht 
solct tibertriebeneni egoistischen 
Cll::u:akter haben sol ten , wi.e es 
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leider oft der Fall war. 
Auf.)er RollmaP..n , der das Buch 
"Strafvollzug in Deutschland" her­
ausgab - womit er ~n etwa ande~­
ten will , daß er e1ner der wenl­
gen Bundestagabgeordneten ist , 
d i e s i ch aktiv bemühen , den Straf­
vollzug i n sein~ dunklen Ecken 
auszuleuchten -, haben noch Dr . 
Thom , der s ich den internen Ange­
legenheiten annahm , und Amtsge ­
richtsrat Nolte , der schmunzelnd 
verspr ach , bei künftigen Geldbu­
ßeverhangungen an die Unihelp zu 
denken , die als Kassenfüller ge­
dacht sein s ollen , ihr · Scherf­
lei n in dies er pol itischen Soiree 
beigetragen . 
Zieht man Resümee , so ist alles 
i n allem zu sagen , daß es trotz 
des disz i pl i nlosen Verhaltens man­
cher Dis kussionsteilnehmer, d i e 
teilweise das Zuhören erheblich 
erschwerten, und den ausweichen­
d en Ant wort en Rollmanns ein an­
regender Di skussionsabend war, 
der noch durch die Buchspende von 
Rol lmann angereichert wurde . 
Obwohl sich Rollmann über das 
überwiegend stürmisch inter essier-­
te Publ i kum f r eute und sich für 
di e r ege Betei l i gung bedankte , so 
gel ang es i hm nur schl ecbt , ;seine 
Enttauschung über das Desinter es-· 
se der Zuhör er i m i nnen- od~r au­
ßenpol i tischen Bereich zu verber­
gen . Dessenungeachtet aber stell­
te er e i nen weiteren Besuch in 
Aussicht , sobald ihn die Pflicht 
wieder nach Berlin ruft. 

Hi er eine Bitte : Alle Ratsuchende, 
d ie sich s chriftlich an Bun~P.~t~~­
abgeordneten Rollmann wenden wol­
l en , möchten kurze un~ sachl ~che . 
Br iefe schre i ben , sow1e auf Jegll ­
che Zitatenr eiterei oder krakeli ­
ger Schrift verzichten . Nur so ist 
eine schnelle und gründliche Be­
antwortung möglich! 

\1. Koehntopp 

Ni emand von uns besitzt ein Pa­
tent auf Rechthaben . 

(Tydings) 
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S K A l'T :J A L 
v~ Diskussion mit dem 

REGIERENDEH BÜRGERMEI STER 

Die St r afanstalt Tegel hatte arn 
23 . 1 0 . 1968 eine weitere Sensati 
zu verzeic~..nen : Der Regi er ende Bü 
germei ster von Berlin Kl aus 
S c h ü t z stellte s ich eini­
gen I n sassen der Anstalt zu einer 
Di skuss ion. 
Anwesend waren außerdem noch der 
An s tal tsleiter Ltd . Reg .-Direktor 
G 1 a u b r e c h t und der Lei 
ter der Organisation Unihelp Hel­
mut Z i e g n e r • 
Als Gäs te kon..'1te man auch Sta.ats­
anwälti n Frau H ä k e r , den 
Ri as Berlin, Starreport er Ulrich 
Heinemann-~ufer (bekannter n och 
unter dem Namen Sam J e n s e n 
sowie weitere Vertret e r de r Pres · 
se s ehen. 
Der Ans tal tsleiter wi es bei der 
Begrüßung di e Diskussionsteilneh­
mer darauf hin , daß möglichst nur 
Fragen allgemeinen Interesses ge­
stellt weräen sollen , da der Re­
gierende Bürgermeister nicht auf 
einzel ne Details ei,ngehen kann. 
Di ese Anr egung wurde auch r und 
20 Mi nuten befolgt , dann entwicke 
te sich d ie Diskussi on zu einer 
Bl amage f ü r qie ganze Anstalt, 
wie sie blamabler n icht sein konn 
te . Vier Teilnehmer verstanden es 
di e Diskussion derar t ig anzuheiz 
indem per sönliche Bel ange, unsac 
liehe Fragen und ein ausgesproch 
ungebührliches Verlangen vorgetra 
gen wurden 9 ganz abgesehen von d 
ernPuten unbegründeten Angriffen 
gagen denAnstaltsleiter, so daß 
es von dem Regierenden Bürgermei­
ster bewundernswer t war , daß er 
die Diskuss i on n i cht abbrach. 
Kl aus Schütz und Helmut Zi egner 
verstanden es durch gesch icktes 
Abwägen i hrer \'/o~te, die Diskus­
sion zum Schluß doch noch in ru­
hige Bahnen zu lenken. Tr otzdem 
wurde sie kurz danach beende t . 
Ein Erfolg war diese Diskuss ion 
wahrl i ch nicht~ und man mußte si 
schämen ~ d der Regier ende Bürge 
meis ter.einen solchen Eindruck 
von uns bekommen hat . 
Das Band , was der Rias auf genom-



~en hatte Q~d am 25 o 1 0 1968 u0e~ 
jen Sender i n der Sen dur.g "Von :c­
ohe zu Wo ehe '· l i ef~ br e:v:::b.t e dE's :·wlb 
auch nur ganz kur z e Auszüg; davon. 
~uch hat man n icht di eAbsicht ? 
jiese Diskussion uber Qic Radio~ 
~Yllage l a u f en zu ::;_ass en 1 dem nu.r 
-.-oll zuges t i mmt werde n kann . 
:um Schluß bedankt e sie~ Klaus 
3chütz und ver spr ach, ein i g e F:::-a·· 
~en , die i hm ges t e llt \~rden$ a~ 
~i e betreffenden Sen a t or e n b z w. 
i~n Pr äsidenten des Abgeor dnet en­
~auses weite rzugeben . 
~laus Schütz wurde gebeten, se i ­
~sn Einfluß beim Präsi denten 
3 i c k e r t ) de r gle j_ ~h z ei-· 
~i g Vorsitz ender des D G B ist , 
saltend zu machen, um zu e r rei ­
~hen , da ß die Gewerksc~L~ten eben ­
s:> wi e d i e Volkshochschule ein 
=~ldungsprogra~m i n de r h i esigen 
~stalt durchführeno 
r~les i n a llem war es ein v e r l o­
reng egangen er Spät~aclunittag3 
Schade ! 

Eo Ulbr icht 

+ 
: .;.r Redaktion wurde inz \'li s ch~:m mi t ­
~~~eilt , daß d i e D A G ein dcT 
s.rtiges P r ogr amnL du. r cbführen Vlill . 

+++ 

Stellungnahme derRe dakti on 
zu vorsteh endem Beri ch t! 

~es , wa s. s i ch an di e s em Spätnach ~ 
=.:. ttag des 23. 1 0" '1968 abge spielt 
~at , wa r e ine Blamage. 
-~der Le s e r soll~e sich einmal 
cerlegen ~ Da h aber. St r a f gefa ngene 
~ie Möglichksit~ mi t dem Ch ef ei­
::::::r Lande s regie r ung zu disKuti eren. 
'!.!:dem si e ]'ragen stel l en k onnt en 7 

.:.~e für j eden nützlich ge,ves en 
ären und die a l l e Häftling e i n 
~~= Bun d esrepu bl ik i nte r e ss i e r t 
na"tten~ Und was Wllrde getc:u1? Das 
~latt e Gegenteil: Nach r~ cht gu­-e= Beginn kam e in an den Haar en 
_erbeigezoge~e s Ge f asele von in­
- ernen und p e :t s~nl i n h q"' .Anf:eJ.e-
.:::enhe i -ten heraus s die ·,.r~n;: ' 1 ·~ e . ' 

- ede r di e ß~lgemm.nhe :'.. t int e r e s·· 
s.:..eren konn~en nc ch den Regie ­
::-endenBür germeiste:c ., Daz u ·w-ar e .r 
~i cht i n di e Anstalt gekommen . 

.S~hon be i de r Vorbe spre~hung für 

r..: er. ·c· ... k .. , .. ~s,,- .... _., 1,... ...... D S S1' ch '-' ... e ..... ~ ....~ •. _ ·..t....... • ._:_ • .. ._ . <-;:. v ·, "" , 

de~ 11· }r c -:·1e"'' \'Tc:.sc auf jen eigent ­
.d.ct.~n S:..L:. e!.nJ<2:;?:;:n,;cn Wtlrd e . Das 
'''(· r t S.:::~ii i..z ist kmHn gefall en . An­
statt ~s~ dir~~l ~l~r g emacht 
wt r cL de.[) (nns JJi C!kitS sion nur 
do.nn z· ... u :l Er.=-..J2.g fi.i.hrdl :i:cann 1 
wenn d i e D:' s 1tussio:lste i lnehme r 
mi~ ~er ~?tc~le dus ~hemas v er ­
trau t s~r~d ~ t.Hd der Prominen te 
a u ch ;:1u:c dal1!1 .F':::agcL ehrlich be ­
a.nt ... :o::·t-:m ~~c::1n, WE:r..n e r fiir d i e s e 
zustä-"H'i i g ia t; · .. i:i ~·d ober liebe r 
tei dm1 Vc:cb~f'>p..:·ec!1ungen darüb e r 
debatti er t . d aß e i ner v on s e i nem 
Wer krnei.ste i' nicht zum Staffellauf 
fr e i g ege ben 1v·urde , de r a l).de re zu 
wen ig Arb eitszeit hat 1 wei~ er 
Akkor d a ::-bei tet und ährüiche s. 
Das s cl :te j 0d~nfalls ni. cht der 
Di nn e iner 'Tc:: ·besprcchung sein , 
s ons t k ann dor Ve·Pdacht a ufk om­
men , daß e ine gewisse lcru!:C!!le Ab­
s icht Cla!!.int ers"tuc1rt., ur.1 mit de:r 
Zeit zu erre i chen, d aß j e der 
P:r:-onin e nt e .sieh sch eut , . zu uns zu 
korrur.en ~ um mit uns Z'J. diskut i eren. 

Di e Red<?.ldion schlägt v:or und 
bit tet di 8 A~staltsleitung ; zu 
urüfen ~ c::> :ni c.ht i n Zu"kunf t ein 
visln!ssi ons J.cl ter ej n gc s etz t we r ­
den kan n? der jede lLnsac hliche 
Frage und j edes v..:'lgebührliche Be­
n e h mP.n verhinderT. . 
Die Rcd.aktion s chlägt we iterhin 
vor . daß stat i oilSW~ i se der Re i he 
nach jorl e r gefragt wird ., ob er an 
dieser od.er j euer Diskussion t e i l­
nehmen 1nöchte ~ d 1.ß die Betreffen ­
den :in ku:::-zen Vor1;r spr e chungen 
zusa•Jlf.1enge:'aßT v;e;:n1en , um zu 
testen, ob d._--. r ei:Je ode r ander e 
ä.aan an der L':. '3 :1.1. 8Sion teilne h ­
men soll - A~~ d~ese Weise e r -
häl t. j ed.e-r.· L;i nc Chanc e und kann 
d1cse r u t zen; 
F.s v e r steht sj_ch ,,;oh l "'Ton selbst , 
daß zu der1 :DiskPssioncn außer dem 
• - • ' r 4 ..L • b • S J ewe 1 11. ~c..r, ... o:tn: .. n ., cn ~. zwe1 1 
drei Mitgli ~der d8X Re daktion 
te:. J..:-• ...; 11lllan ~ da u~r LICHTBLICK 
jn darUccr b0r1c:!ltc.1 ::1uß. 
""er ~:~rc:~:d>LIC!K v-c..: t:!.-·1 -t.t d ~. e Auf-

-~~~. ~~B ajle P~oninente 9 die 
zu uns l(u·.;;J•iAn. alH Gäste behan­
delt wer dmt mücs8h~ u.nd dement ­
spr <:.cher;.d hab<m. w5.r un.s a-v c h i hnen 
gl1genüb0·.>:> zu -v-erh; 1 ton. Und es 
'sollte n.lle::: 7 :,rrt!i.:.d.:::n '•rerdon , daß 
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sie einen schlechten Eindruck von 
uns bekommen. Wir sollten alle 
überlegen, y.~o wir uns befinden, 
schließlich wollen wir j a der öf­
fentllchen Meinung entgegenhalten, 
daß wir nicht s o sind, wie 
man uns immer hinstellt. Das kann 
aber nur durch ein einwandfreies 
Verhalten unseren Gästen gegen-
über geschehen. . 
Es sind nur ganz wenige Insassen, 
die meinen, mit ihrer Art könnten 
s~e die Welt umstürzen oder sie 
vert?eten hier drinnen die Außer­
Parlamentarische Opposition, in­
dem sie sich auf die Jacke APO 
malen und versuchen zu hetzen, zu 
intrigieren und Unfrieden zu stif­
ten. Sie müßten eigentlich bis 
jetzt gemerkt haben, daß sie noch 
nicht s o v i · e 1 mit ihrer 
Art erreicht haben. Die große All­
gemeinheit distanziert si~h von 
ihnen, bloß muß oftmals die All­
gemeinheit wegen dieser ganz klei­
nen Grupp~ schwer darunter leiden, 
und das ist mehr als bedauerlich. 
Weit schwerer aber wLegt, daß . 
an diesem 23. 10. 1968 auch die 
Bedienste~en mehr als versagten. 
Sonst wäre es nicht möglich ge­
wesen, daß die Diskussion gestört 
wurde, daß ein Beamter der mitt­
leren Laufbahn von zwanzig Insas­
sen umringt wurde und sich nicht 
freimachen konnte und mündlichen 
Angriffen ausgesetzt war, die je­
der Grundlage entbehrten. Wo war · 

_da das Aufsichtspersonal? Bei je­
der Kleinigkeit sind sie doch 
sonst da. Ist es richtig gew~sen, 
daß der eine Zentralbeamte weit~:::~· 
im Glaskasten saß und sch~ieb und 
sich um nichts kümmerte, der an­
dere hilflos umherrannte und die 
Stationsbeamten zuscha.uten? Hier 
haben die Beamten glatt versagt. 
Der LICHTBLICK will objektiv sein: 
er hat beide Parteien kritisiert. 
Keiner brauCht darüber gekränkt 
zu sein, es sind alles menschli­
che Schwächen. Essollte nur ein­
mal gezeigt werden, was bei einer 
solchen Veranstaltung falsch ge­
macht worden i6t. Es wäre sehr be­
grüßenswert, wenn wir die l1e inung 
der Leser dazu erfahren würden. 

Red~~ 
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IST DER DEUTSCHE 
S T R A F V 0 L L Z U G 

WIRKLICH SO .HUMAN? 

Mit einer gewissen .Genugtuung k 
gesagt werden, daß sich im deut 
sehen Strafvollzug manches zum 
Guten wandeln will, doch manch­
mal muß man das Gefühl haben, 
ob einige verantwortliche Diens 
stellen noch im 18. J~rhundert 
leben; anders kann man ihre Ent 
scheidungen nicht verstehen: 
Zwei Brüder befinden sich in H 
Der eine hat noch knappe drei 
re, der andere nur noc.h 17 Tage. 
Beide bekommen die Nachricht, d 
der Vater gestorben ist. Gleic 
zeitig erhalten - sie 500, - - DM 
werden gebeten, eine Ausführung 
bzw. Haftunterbrechung zu bean-t 
gen, um an der Beerdigung· tei.~~~~ 
men und um den Nachlaß regeln zu 
können. Der Antrag wird von den 
dafür in Frage kommenden Dienst­
stellen abgelehnt, weil der Aue­
führungsort Remburg ist. Eine 
gabe an die Generalstaatsanwalt­
schaft hat den Erfolg, daß der­
jenige der Brüder, welcher nur 
noch siebzehn Tage hat·, sieben 
ge auf Ur~aub gehen darf. 
D i e r e s t 1 i c h e n 
z w e i W o c h e n u n d 
d i e s i e b e n T a g e 
U r 1 a u b m u ß e r a n 
s c h 1 i e ß e n d w i e d e 
a b s i t z e n. 
Hi er· muß man sich wirklich frag 
Ist das die sogenannte neue \llel 
und kann man da nicht an der Hu­
manität zweifeln? Wäre es eine s 
gewaltige Entscheidung gewesen, 
wenn man di esem ·Manne, der eine 
langjährige Strafe verbüßt hat, 
die letzten vierzehn Tage nun au: 
dem Gnadenwege erlasseil hätte, 
ohne jeden Bürokratismus? Das 
te man dw...n als Hu.mani tät be~ei 
nen; aber nicht das, was und wie 
entschieden worden ist. 
Der LICHTBLICK nennt das schlicht 

U N M E N S C H 1 I C H ! ! I 

+++ 
Kirchliche Fürsorger scheinen 
eine besondere Art von dem Begri 
"human" zu haben: Gerade sie so 



~=n doch menschlich und h e rzlich 
.::.a."1deln, oder sollte der :fl.'fame d e:r 
=irche nur den sturen Beamten ver-
iEcken? · 
3in Insasse hat an se::-nert. Geburts­
~ag~ Sprec~stunde mit seinen El­
-e~n -.- Die Mutter is t schv..rer krank; 
sie . i-afft . sfch auf und wj_rd i m . 
~:llstUhl . hergefahren. Sie ist 
e~~ · a+.t~ ' J?a~e , liebt ihren J ·ungen 
~ber alles ·und ist .durch seine 
:at .;~p .. ~~·ank ge\vorden , Sie hat . 

-l.h=em·:Jul].g-en y~rziehen und besucht 
.:-:..n ra~:·: ':ffi.4 . _zu~ : pie Geburtst.ags­
SJ:reC~ß-t_up.d~ war insoweit gut,-
'!L..s die Eltern·: fast eine Stunde 
~ t ihrem' Jungen sprechen konn-­
-:erl . -Zum -· Schluß bat · die ' alt~ Da­
=.e, ob §_ie -;i.hr..em· Sohn ein halbes 
.Pfund -: ~U;,tt.~r und eine Ta.fel Scho­
~:la:c;fe : -~!U: G:eburtst?-g dalassen 
:i'..i~'fe~ -- D.~es.es wurde mit einem 

- :::-auil.d'iichen Lacheln lind einem 
~~5auern abgelehnt , Man merkte 
:.e~ alten Dame an, daß sie n ur 
::.:. ~ Mühe und Not die Tränen lh'll~· 
~=~drücken konnt eo Drei T~ge spä­
~e~ erfuhr der Sor~s daß s eine 
~~~ter sich deshalb hinterher so 
~~fgeregt hatte~ daß sie einen 
3=cock _erhielt und mehrere Tage 
~ BeOt bleiben mußte. 
:::.er muß unbedingt .f.P{.;_ ·"' ~ ~ ~ ::..cv ~-: 
Yas denkt sich ein solcher Fürsor-· 
ger , der .die Kirche vertritt und 
~=~artig hartherzig ist? Wo bleibt 
~a die Nächsten liebe? Wo wäre 
durch diese·s halbe Pfund Butter 
~d die Tafe l Schokol ade , die ei­
::e schwerkranke Mutter, am Ro·ll­
s":uhl · gefessel 't ., ihrem . Sohn zum 
;eburtst~g mitg~bracht hat , die 
2rdnung' und Sicherheit des Straf­
VJll zuges gefährdet worden? 
=~~ betr effende Fürs0 rger, der in 
~er Ei genschaft der KirQhe seinPr 
=~ens t hier versieht, hat zwar 
seine, Ri,qhtlin~_en, · ab_er er hat 
sicher auch- einen g·e\.,ri-ssen Spiel­
raum, und :von ·defu sollte .er in 
einzelnen Härtefällen Gc0r~uch 
.=achen; Kirche soll -nicht stures 
3eamtentum sein·., denn sonst sind 
~d wären alle schöri en \~Torte nur 
Phr asen . Auch von HumaYLi tät kann 
~ohl hier ~~cht ~esprochen werfpn 

. - - ~ .. . .r ..... -t 

=:-er LICHTBLICK hofft nur, daß al-· 
~e hi er~ür in Frage kommenden 
Stellen · darüber nachdenken und 

in Zuku.nft in ähnlichen Fällen et ­
was mennohliche r hand eln werden. 
Di e Tied aJ: tj on v;ür de hierzu gerne 
die Ste .. Llu:ngn2.:Cme der Leser er­
fahren ~ 

Red._ 

/fl//////l/1/////ll!(/!('l}(lll!/l 
------------- ---------'---~--~--'-------------------:----. ---":."""'--~7.------ -~--:--
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======== FÜR S 0 R .G E ====~~~f 

Sind wir wirklich n.ll e .Nachbarn?· 
--- ~-------------------- ---- --~-. . 

1o Fortsetzung 
Innerha lb' 9,e~ .gesamten Strdfv·o.ll­
zugs · w·i rd immer häufiger von· der 
Resozialisie +ung d e~ StrRfgefange­
n en gesproc~en~ und damit eine 
Überlegung gepragt, von der d.er 
Sozi ologe meint 9 sie wäre eine un­
umgäng lic he 1\} otwendigkei t, wollte 
man de r immer größer werdenden 
St:r-af -·~Rückfälligkei t wirkungsvoll 
begegnen,. 
Eine Resozialisierung .. aber muß da­
von a1.tsgehen~ daß sie einer Front 
von Phänomenen (außergewöhnlichen 

1·r.-::, -::L.! T'lll.!'lgen) gegenübersteht , der 
man nicht Rolle in mit Veranstaltun­
gen begegnen kann, die ihrem Zwecke 
nach allenfalls einer vergnügli­
chen Abwechselung gerecht werden. 
Deshalb sprach ich in . der .vo:range­
gangenen Ausgabe des LICHTBLICKS 
von der .Altti vierung geeignete :J!t . · · 
Kräfte, deren Hauptaufgabe es se i n 
muß, auf dem Sektor der ~ersönlich­
kei tsfindung und Gesi-nnungsfor­
schung inneranstaltlieh zu wi~ken . 

SolP...nge man dieser For·gerung , aus 
.•le lchen Gründen. auch im.m~r, aus 
dem Wege geht, solange 'w:lrd es 
schwer sein~ sicn ein genaues Bild 
von dem Inneren eines Menschen zu 
machen .. Gena u das aber wi·rd not ­
wendig sein = will man jener · Ein~ 
flußsphäre erfolgreivh . begegnen, 
di e in den meisten Fällen zum 
Ausgangspunkt. strafbarer Handlun-
gen wurde., . 
~ie VoDcshochschule Berlin, die 
auf Initiative der sehr rührigen 
UNIHELP-ORGANISATION hin dem 
Stra fvollzug wertvolle Akzente 
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setzt • kann zwar auf den v,""rsc.hl.a­
densten ··.Hssensgn·oie-t~n de:: Gcfa:l-· 
genen dab.:ü behl2.:fli ~h s ~in~ g.;­
wi sse Bild,u..:.'1gs lücken Z1J. b~sei t~-­
gen , jedoch hören ihre Kompeten­
zen dort auf , wo ea giltF eine 
sinnvolle Klassif.;.z:: e:rur~g und 
DifferenziGrung der Tatergruppen 
vorzunehmen 1 di e auch eine intenY· 
si v e Einwirkung G~.Uf einzelne Ge­
fangene ermöglicht~ ~it dem Zl~ls 
ihn unter Berticksichtigu.:.lg seiner 
individuell en Bedtirfnisse, seiner 
Fähigkeiten und Neigungen zu re·­
soziali siereno 
Deshalb muß der Vo l lzugs0brigkei't 
klar gemacht werden ~ daß 1 sollen 
die Reformbemill1ungen von Erfolg 
gekrönt sein, psych logisch ge­
schulte Kräfte aufgebo t 8~ werde~ 
müssen , di e inner halb gro3er e r 
Gemeinschaften al s auch in per­
sönlichem Gesprachen Yon Mensch 
zu Mensch eine Atm sp.häre gegen­
seitigen Vertrauens schaffen. 
Erst dann wi rd es möglich sein, 
Elemente der Se lbsterkenntnis zu 
s chaffen 1 die nicht nur zur Klä­
rung der gegenwärt igen Lage bei-· 
tragen, sondern \;-iellGich.t r ... uch 
einen Zuwachs an menschlicher 
Reife und charakterl~c~er Festi ­
gung ermöglichen . 
So sollte alles erd.enkl i che un~­
ternommen we rden 9 um in IJ. c.yi'\.,lr~ 

(v e r änderlicher) Handhabung der 
örtlichen Gegebelli"_e:. tc?n a lle 
Quellen der getsti.gen tu:d seeli­
schen Persönlichkai t des näft~· 
lings zu erschöpfen; der..~ nur d:J..e 
mit wirklichem Ernst geftihrten. 
Maßnahmen hab en die C'ha."lce eines 
positiven ErfolgB .. Dabei müssan 
gesunder Reali.sr.Jus m1d seh::- gro~· 
ßer Idealismus nie aufhörc!l; dem 
Gedanken der Resoz1. a.l:i. s:: erung 
immer wi eder neu e Impuls~ zu ge bcn .. 
In dies em Zusanli"lP!lhP~!":- · :.. .. - i es 
auch unbedingt r..ot'.vcndig s~: ., 
daß sich die 'Fürsorge teider . · ·: 
fessionen . s C\·:ie a11ch die vo~ 
Staat unmi ttelbe.:r unT~rstützta, 
einer größeren Mit-arbeiterschaft 
versichern~ die es . u1 Zul-.:u.nft ur­
möglicht, s ie dem ~trafvollzug 
in größerem Umfang zu:;: Verfügung 
zu stellen, als dies bisher d~r 
Fall sein konnte; denn gerade ihr 
fallen Aufgaben Zll ~ dle im Raum 
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dsr sozia::e!'l Sicherstellung ent­
lassener näftlinge besonders so 
fältige Vol.'bere itungen notwendig 
machen, 
I"iein Be:::-icht wäre aber unvollkom­
~en, wollte ich mich darauf nur 
beschränken , ein Ge lände zu mar­
kieren, auf dem gerodet, gepflügt 
w1d gesät werden soll, ohne das 
11/9sen t liche, den Ivienschen s elbst 
zu \'/or te kommen zu l assen. In der 
weiteren Folge meiner Ausführung 
werde ich einige Probl eme zur Di 
ku~sion ste llen , di e von ihrer 
Themc:tt i k her Aufs chluß darijber 
geben können , wo wirklich " der 
Schuh drückt". 
Soviel vorweg : Es \vird um echte 
menschliche Probleme dabei gehen , 
nicht um alltägliche Unzuläng­
J. ichkeiten; sie wären zu allge­
meln , um sie ei ner bes onder en W 
tung zu unterziehen . 

=============================== 

Wer möchte diesen Erdenball 
Noch f ernerhin betreten, 
Wen'1 wi r Bewohner überall 
.0ie Wahrheit sagen täten . 

Ihr hießet uns , wir hießBn euch 
Spitzbuben und Halunken , 
Wir sag~en uns fatales Zeug, 
No ch eh wir uns betrunken . 

Und überall im weiten Land , 

Als langbewährtes .Mittel, 
Entsproßte aus der Menschenhand 
De r treue Knotenknittel. 

i.ch mir die Höflichkai t , 
Das zier~1~~ ~ctrUg~n ~ 

D~ weißt Besche id ; ieh weiß 
U11d allen macht srs Vergnügen • 

Wi lhelm Busc 



·-------------....-.--...:::r--------.. ------~ ..._ ___ .. .... ___ ~.._ .... ··-------· .,. ... ........ -.. ......... _~-~-~-- - ·-··..,---,.....,..-- -

H A L J:, 0 
==-===::.::..:;;-===== ====-== =::::=.::::z:;·:: :.;;:;:::::.:.:.: 

HE F.T T HA . B ..... , .,..., . + • . • ' d . . 
• c <• L~ · : ~ - • " " y der ea u.1.8 rl. \J J.S"t. \'ileaer a: 

Vi e len Dank erstm~l f'ür die Yie-~ 
l en Zu s chr bf-Genc Ich habe mich 
s e lbstver ständJioh sehr darübe!' 
ge fre ut. Meine größte Sorge war 
die, daß ich bei Euch mit meinem 
3ei trag nicht ankommen w~rde, 
11-ber zu me i nem großen Gl ;J.ck 
sch'"eint j a doch alles zur größten 
3ufri edenhei t ausgefallen zu sein .. 
:Jaß die erst~ Plattensendung am 
27,. 10 ... mit John Richard ausfal­
=..en mußte 1 war natürlich nicht 
gerade schön~ aber mit der Tech­
~rik ist das !l~n auch immer eo 
eine Sache~ Vor alle:n Dinge::Ll ha·­
-~en wir ja h1. er au.ch so e :i.n \A.'Un ·~ 
~erbares technisahas Personal, was 
~ie Radioanlage betrifft: daß man 
:üch immer _\.vieder frewe:n kann] 
·.:enn man hört 9 qaß sie es wif.der 
2inma1. geschaff·tt haben~ die Ailla-~ 
2'e außeT Betriebt zu. setzen. Jao - ·: ~ 

:ungs 1 daß _ich eben:falls sehr S8i~ 
~r war~ könnt Ihr Euch ja. wohl 
-;-orstellen6 Aber ich h~ ffe 9 daß 
=~ etwas in Zukunft nicht wieder 
-;-orkommt. 
iefreut habe ich mich auch über 
.: :. e viel.e:n Plattenwünsche von 
::;.eh. Allerdings kam auch häufig 
:.er vlunsch nach .deutschen Schla­
~~rn. Da ich es !nun jedem gerecht 
:::.achen will, bitite loh die Beat-
::~und.~ unt~!:'_ .... E'J.-~ht_ ;-~~~a~"> Ver~ . 
.;..vandnls dafth a,..fz~."to ... ::..ngs~ t weDn 
~~h hin und wied~r in einer ~~t~~­
"?:..attensendungel'~j auch e:Ln paar 
~~ntsche Sch~age:r- bringe. AucrL 
-=n der älteren Generation. den 
=.: senann-cen "Doppel twens ~~ ~ · bekam. 
~eh viel e Zuschriften; in denen 
.;:eoeten wurde. ob ich nicht auch 
: :.atten von Peter· Alexander, 
:::5~._ntj e 9 Freddy 9 Ge~chard \1/endJ..and 
-. s. w, brlngen kann ~ Ha1 t I ,eu-
-e! nun rei ßt mioh nicht gleich 
_!:. Stücke ~ aber ich muß auch auf 

diese Wi.tbschs eJ.ngehen 9 sons t b e­
komm.;; ich die ganzen "Donpeltwens " 
auf d e!l Hals q Aber keine Sorge Leu­
te9 die Rock- und Beatfans un t er 
Euch werden bei mir schon n icht 
zu kt1rz korcmen _ 
Dann habe ich noch eine Bit t e : 
Soll te wieder einmal e i ne Pl at ten ­
sendung ausfalle·n9 sei es dadurch , 
daf3 die ..l'u1lage repa.raturbedürftig 
oder e i n Tonband nicht in Ordnung 
ist , so tut mir bitte ~en Gefallen 
u:n.d klopft nnd lärmt nicht 1 <Ienn 
sonst kann es uassieren~ daß d i e ­
se Sendung ga::l~J wegfällt. 
Da die. erste Sendung Yon John 
RicharC. am 31 ~ 10., nac.h.geho l t wur-. 
de, bitte ich Euch doch , mir zu 
schreiben ? ~ie Euch die se Sendung 
gefallen hat. Kritik ist g.ut , · 
aber b i ·i:;te seid mit J ohn Richard 
etwas gnädig , denn Ihr müß t i m­
'"YJer bedenken 3 daß er von drau ßen 
hu uns hierherkommt. se i ne Zeit 
opfert~ um u:ns ein wenig Freude 
zu bereiten. ' 
Bis zum nächsten Mal! 
So long 9 by~ by~ auf Wiedersehen 

Euer Pi t 
,.. __ ... ~-- --··-·- - ---- .-y--....,.. - .... ·~ --- .... · ·-·-~--· ..... ------ - --

P I T 1 S L ~ C H P k R A D E 
=-~--~--~ - --~~~~~---=~--======= 

Klein Erna hat beim Baden i m See 
stren.ge A:m;•eisung von Mutti, Klein 
HeiniJ was ihr Bruder ist, s t ets 
an der R&~C zu halten. Nach ei n er 
Stunde s:ieht Mutti einmal nach den 
Kindern ~ sie ste!1t Klein Erna , das 
folgsame Kind 1 vrei t draußen bis 
zum Hals im Wasser stehen. 
Und wo hast du Klein Heini ? ruft 
Hv.t ti ihr zu . 
An der Eand ~ sagt Klein Erna .. 
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Fo:r·ts. :?i t s ::.z.o11.pa:-:a,ue 

Schon 'tli•:3der eine:r: neue:n Bü3t-.:.>n· 
hal ter, se,gt wüt:::;n.d. d·"r Sher:tD.J.l!'l 
viar'..l:Il kauf"Jt d.u <i::.r "'.rn ... rna r so 
teu:"e BHs, da nas~· ·:.eh so-:.:iE=;Gc 
nicht viel hi.nei~12. •;. ~u.l'l.· 
Vlenn es Jarum ginge, All ~WOrte G 
die Ehefrau ,. h?.:ttest du seit Ja.!1-
ren keine nenen Hcsen gc·b:r:aucht! 

+++ 
Der kleine Steppke s~e~t &n der 
ReklamesäuJ c u:-:.d raucht. ~~ komr.1t 
eine ältei·c Da,:1e 7or'bci. bleibt 
erstaunt stehen und spricht den 
J ung en an: Mein Kind; .. w:te c.lt bis-c 
du denn? Sieben ! Und seit \vann 
rauchs t du sc11on? Oohr laßen SJe 
mich ma:. schar:: ~1.a0b.denke!l~ :;)cu:: 
~!lUß so ku=z nach me:':neo '::::·stan 
Geschl ech tsve::'i.:ehr :;e-.v~sE:.n sein, 

+++ 
Ein J"üngliT~ g .f:Jrdel· t eine sehr 
elegante De..,i11e Z'-t'!t Tar:~ auf. Eie 
Dame betrachtet 0.e~:l .::Ur.gling spöt-· 
tisch und sagt: .t:E:..l'lk~ ~ mit einam 
Kind tanze ich r:. :L eh ·ij .. l)ar aufhin 
antwortet c1er JU..ngl.ing~ Verze:l.­
h'.Ll'l.g1 ich 1tltlß't e nicht., deß f.i8 
schwa...'1ger sind. 

I· E X I K C 1~ F tr 'i 

\ d a ii! 

Erster ä eutscacr i"ia1':.YL 

13 a. y ··: r 11 

DeutschlandG Bizeps., 

B 1 .~ t ~ u r s t 

1 . rratlonaJge-.:ioh·,-
2 . I'1et~ode 1 besondu·s de::- B~..:li··· 

ner Polizei~ ~ellio~:. ~raG~onen 
aufzulö scm; hi:nßinste0hen und 
hera:J.sdrücken ... 

L i e ~ r ~ c h 1 

Eine Blondine. die deut~c~es L,c ~ 
gut j_m KL':te~ all den .:oe:..nd. verra-~ 
ten hat o Bafüf.' r:r.J..(3 s.i e anch mit: 
e i~em. ewig jungen Ges.i.chc rnm­
laufen .. 
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E r :::;" 

f1\l si kn.l:l s c n c: :q-~. ~~l e:l.t'Ai' .;:z:oz be:.. län­
~ ~:r-en !'-ItL~B r.,;ner:. ~ 

F 8 K 

angebeGd~e ~äste ~n fremden Brus 
\v arzenhti f e~:, 

K o 1 '· e , Oswa:!.d 

Uatio~n.ler Scharf1n:1cha.r. 

L a r.. d s e r 
GeLrunteurvpäis<:her Tippelbruder . 
Stand J.n de,.., zwe ifelhaften Ruf , 
der beste Scldat der Welt zu se 
Stand\ 

N e r z m a n t e 1 

Ei:1 Rru:1pf mit Dr ~ Grziru~k 
k:;ü "'t e2.1 J ah:r-eszei -c ~ 

S e x 
Der T::m z n.m:: .:·unkell:)d ~ Barenauge 

S a ~ e I k r a u t 

l'.u:: d1~r P3nzen 1'lol t gül tige Be ­
ze:t.c1.r.~.ln.g d.2.f~:.1:·) d.aß e in deutsch. 
Mens0n Hunger hato 

W n s c h m i t t e 1 

Das L ~~ D de!:' Hat1sf'ra.n . 

u n "' f ') -...~ -tl 

T0tffi1hemd für LebendeL Sehr be­
li ent., 

a e s e ~ n t i m c n t 
:!Jle .h.f.l~1.-::..Kane:= sind unsere Fre 
Die Ensl a'l'l<ie-r stnd unser e Feinde 
In Pa.!.; s bekommt mA.n \'la..""lzen. 
Die Sp~niar st1nk~n nach Olivenö 
Die Ita.J.i f:nö::::- st:t.nken überhaupt . 
Die Gri3~hen bessern 2ich. 
.Die Sch·:eden: s1nd '!:ro'tomanen . 
:!:>ie D~r.~-~.:1 ~ir..c l?v.:-nv-:;::·a:'en, und 
.t..:r1.k" •:·L:c =:::sser \,..ine deu·~sc::~ 
~~:)lonie ;eb~.i'J ban: 

T r e u ~J 

t...bsol,;te I.vy.:u.:.·~ä·c des 
3ee.rr..ten Z11r Jeweiligen 
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~er einmall?e s Er: e0niD s~~tt: eine Bo:~"tJer8~sta~ tun$ ~u~ t kla~1gvollen 
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ben. Dazu spielte ei:~e der besten e 1J.ropäis ct.Gn Ban.äs df3:;.' \!Testern- und 
Cou.ntry-r1usic~ 7 d1 e 'iBerl:l.n Ramblers H .. 

Es herrschte n()mtrsnsJGHill!!l'.:"lg'; als 
Schl ag 13 ,35 Uhr di:.e i'Berlin 
Ra.mble:l::'s " die Veranst a}.tung mi ·;:; 
'destern-· 1 Blues~ und Rs ck~and-
Ro 11 Bhyt~...me'Y\ e",o·" f'fn e+Pn • .. ,, e'l - --~ ...... - l!.i.J, .LJ. ."_ _,..,. -~ ... ~ \,I_, ~ • - --

3eifal l für a j_e:Band" Während di. r3~· 
ser l-n:usikclarbietunge:n t raf YieJ. 
Prominenz ein: der Vorsitzende 
der Be:e1iner ]'TJP \'l~ l.J.iam 3 o r rr. 
~it Gattin, der Präsident des 
_ ...:- J . .:v\:·J.Jzugsarntes S o h m i -
-1 e c k e ·.:t~. -;~· .. a. 5 so,·.rle auch 
-.~ e:r;-treter von Presse~ Fv.nk v:nc: 
?ernsehen .. 
~ann be·traf; der 1c.tter d·~~ :1·~~ ;L._ .. 
~err Ltd. Reg -Direkto~ 
~ l a u b r e c h t , ~estimmt 
zls erster Anstaltslei t;er ei.ner 
St·cafa'Yls'talt übsrhaup t ~ den Box,~ 
~ing. Er begrUßte die Gäste mit 
~ehr herzlichen V·.,'orte:n, und ma.n 
=.erkte 7 daß er sehr stolz '·\•ar 1 Ci aß 
:_; :_ ese 7 eraastal tung in seiner k'1.~ 
.:::-:;alt sta ttfe..nj ,, Da.n.ach gab e:r das 
- -~k ofon ...,VI "'r.:. ~ ,.,en r·"o··)~=~1--+~- "" S"g.·o-·• ___ r C...,_L ;::h ... !..-.1. .t- "-'1----" ' J ~. -'- (:;>-'• = n i c h e we~ter, der durch 
: as Progr amm .f'LUrctec über Si,ggi 
_:·-:1.; ehe wird :1.och aa and.e:ce r Stel­
:e einiges zu lesen &ei.n ... 
:J-er erste Teil J.er B:---:{~t =~. ·-.: f'- 1 .. rur--
~~ von _funä v ,,'t~-·~-~ ::, -·- ...... .:-:. tt~ ... -. 
:rainer Winfried ~ a n d l a ~ 
-c:n Spa.ndauar Spö:r-'tve::·.~ln sceJlte 

-:=:.::.~... pa.ar großartig~ Bc.x:tc:. ~ c;l!tG 

~(r., Es waren alles ~Pra..!.ningskämp,-
_,5 so daß a"~ -o ·..An-'-c'-~..,re~-!~'!"0' "GI'--~ r .. v-- ..L. -. .(,. .J, .... -- ... ""'~"'.~-. :::::> ' • 
.: :. cht et vl'J.rd e ~ 
::: Bi nlei tung sk8.!11.Pf boxl:e.n l./oi..:f·­
€Ellg Gans und li1rR.}~Üt Rei cl'.!.O g 3€,8n­
- :.:1ander j b e ide sc.hc-ntcn s1. eh 

nicht; ~ t~.nc'! \v i'"ihrend de:c drei Ru!1-
den mti. J3te Gr.ns sogar zweimal kurz 
zu Boden, 
Dann t::::-at e i.v.er der großen Span­
dauer Amateure in den rttng~ der 
meh:r:·malige BsrJ.iner Neistfl r Ernst 
Stuck . E~ zeigte seine absolute 
Klasse :!~1 ei.:1.em ~amp.f e,bwechsel::::.d 
mit dcm Deutsche n Meister im 
Junioren-Hal bechwcrgewicht Ilart­
mut Sassd un6 der schwarzen Per­
le von Spondau Nobby ~lexk. Stuck 
'd8.r Chef j m Ring 9 aber es zeigte 
Slch: "''t:üc::1-; großartige:~ buxe rische 

.::: .Lanla.gu:..1g cn av.ch Sasse b-esitzt~ 
T.rau1e_}_" \ler.ä.J.and se~wnte i.h.'Yl mit 
Hecht . • A~')er 2.u0h Nobby Clark 
l).eß s~_ch Qi0 B=1tter· nich·t. vom 
Brot ne~~e~ und miechte eifrig 
mt t ~ und seine boxeru::c.:h~n Fählg ~ 
k~it2n 5ind aus~eeprochon gut. 
~~ra].ner '.v • .;n.:J.a.nd "''i-wht e sorgfäl ­
't ig übe;:· 8ej ne ~kbützlinge und 
hatta dis Kämpfer jed erzeit in 
dG r B::-~.Y1d. 
.0nr11.1 kündJ.gte Siggi Kn ~ehe die er~ 
sten :?.rofis an _ Deutschla.nde eJn .. 
Bt i g8 ~t3o:x i:t.of fru .. E1g Peter 'Ni chalsky 
b•.:rx:t,? ~egeE c'len .f<:ubigen Fr ?.nzo--en 
I-~'3<::011 ;(s:i.-Ga llE'idcr .:nachten sich 
,__ • : •• • .:: -~ .l ~ , ,, s m8:ngel. be-
. ~-·'\.02-r. '(I; J t,., dage.c;en sehr gut 
"G:t.'u:In :"~ er-t ~ m.nr l~ der sch•vai''!Zi Gll 
.Lt::;:ou..:t~;;. d .. Le z:; bcl'G~htigten Hcff­
llu.t-._&:<··rLl ·~·~.11 2-~,ß a\~ber:., 
.8s ·F.ra-1: ~f;:m:l ~··ine P, .. u.se ein .. \väh­
-:: .. e"t;.Ct der di.s nBer·lj_J.1 ~.Ftrr~ bl9~'S 11 

1.r.i.ed e:::' ihi:· r-·ns i!;:::J. i sch-::8 Können 
z~ -~ gton .. 
rT~ch t~e 3~ .1<:wse ~et:r8..t ei::.1 brl.ll8.ll·-
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ter Techn~ker c~n Rir~; ~~Gree 
Diallo, e i::1. 1: n.rbig~ r av.s Gi:a.'1.a. 
der jetz-t die fj:·q_nzös~Gche Staats-· 
btirgerschaft b~ßitzt, S~in Ge~1er 
war Robby Coolr.. Hit)r dcmonstrier·· 
"te Diallo\' daß .Boxen nicht nur 
Schläge~ei is t) sonelern c:ine Au-· 
genweide s ein kann. Diallo ist 
bestimmt eine B.;:,reicheruilg für das 
europäische BvYSGSchtiftc 
Diallo sowie Keit~ zeigten bereits 
bei der l~tzten Boxverm1staltung 
in der Neuen Welt ihr großes Kön­
nen und sorgten dg. fii):' Überra­
schungen, 
Und nun war es endlich soweit : 
Siggi K.niche stellte d.t:m meh:rfa­
ohcn Deutschon Meister im Halb­
schwerg8vi:i.~ht dar :\m;1tenre Horst 
Benedens voro Tosender Beifall 
empfi.ng Ü'~-· .:aG die ~<:>o·..Lin Ramb­
lers" e:Lncn Heck spielten~ er­
schien Norbert G1"'trpe 1 genmmt 
"Prinz von Homburg 11 • In der Turn­
halle t;:)bte eü: O-r1:an, Der Box­
Beatle -t".i-"irizel t~'! :;chat t8nboxend 
w1d in rhyt.hmischE;U R.ock-Bewe­
gungen a11 den Zus~;:r:o.ucrreihen vor·· 
bei~ bJ~eb ver dar hohen Prominenz 
stehen,. .verbeugte sl.ch in artiger 
Manie:r und !tlL tt .;r-:;e dann irl den 
Ring. B~ncl!enE: er.1pfiLlg ihn,. beide 
umarmten sich ~~d ruachten sich 
mit Schattenboxen noch etwas warm, 
Die Shovr, die cie Hbzogen ~ war 
allein schon ein Eintrit tageld 
von 50,-- DM wert. · 
Vie.r· Runden sparrtC":rt ste u Man 
merkte sofor"t. de:1 Ur:.terschied 
zwischen .Ama·Get!r w·.d. Prof1., Fast 
sensatic"ilall '"'ir.!' re die Ko·1di tio:1. 
von Bened.<:.nc 7 c:r hat"t;c sic!1 für 
diesen Sc.h~~;~r1c: ::.· \dr:;.:l:tch ausge-­
ZP.ichnet vorb..-:::rei 1·et. tH:;e.r:;.· .... sc'l.:ll.a. .. 
die oftm·~J.ür:en 1'reffm: von Bene·~ 
dens an Xopf- u.!ld Körpel"'part ien 
s0ines Gegners~ 
Der- 11FrillZ 1~ lJr.nctc dageg1~n einen 
reinen englJ..s~hB'l 3tLL Kr ist 
·w·irklich ecl:tc Xl--.ssc, 1..:...t1d zog 
auc11 irr. 'Ring ·.·:&'1re::n1 c ez Ka.'11pfes 
sc:.ne Show '1b. und d2s gchö:ct 
einfaoh zu 1~m. Er k3n~ es sich 
leistenr we:.l er ~uoh bo~erisch 
etwas kEL!!l~ Er· ~st :r>t"!'lktio:.1R -
s chneJ.l ~ sc.Lltig ~ c1nu vorztig·­
licbe geradE: !JJ.nke und bes:i. tz1~ 
u.ne:chörte l'k1:n.e:::·q:ta1.:.. t;/:3·te:n. Ei.·J·· 
ware zu sage"'-~ d::tß er es oftiD<ils 
hatte verr:1.)ide ... _ l:b:nnc_:~ T:-:.-.::f::cr 
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~inzuetecken. Er ~Ö!1nte d1ese 
glatt ausmen.övricren . Belleinbar 
bezweckte er da.nlit aber etwas. 
jeden Fa:l dürfte e: r heute De'.lts 
lands bester· Berut'sboxer sein... Se 
ne Beinarbeit ist enorm, seine 
Technik :Ls t g roßa:rt1g und an Sch·. 
kraft fehlt es ihm auch nichto 
\Vie hart dieser Trainir1gskampf wa 
bewies eine leichte Augenbrauen~ 
verletzungf die Benedens in e1ne~ 
Schlagabtaus~h dem 11Prinzen 11 bei ­
brachte . 
Währenß des Kampfes löste ein Zu­
ruf aus oem Publikum größte Hei­
terkekt aus: "Wer verliert, blei 
hier!" 
Nach dem Kampf zeigte "Prinz von 
Homburg" ein paar Üb\.l.ngen aus se 
ner Gymnast5.1;:. Diese Übungen war 
dazu angeta!l~ daß sämtliche Zusc 
Gr aus dem Stau~en nicht mehr 
auskamen. 'das Grup~ dabei bot t "' 
wchl einmalig. Eine Kopfgymnas~i. 
wobei sich jeder andere Sterbii~ 
ehe bestimmt das Genick --~eb'rsch 
hätte. Der Clou aber war, a.ls er 
sioh platt auf den Boden legt~r 
die Hände auf dem Rücken hielt 1 

sich dann in se1ner ga1~en Läng~ 
w~agerecht vom Boden vier- bis 
fiinfmal hochschnellen ließ. Es w 
mäuschenstill in der Halle; jede_ 
mußte das erst einmal verkraften 
Da..'Ylach wn.r der Teufel los~ Ein 
fronet isoher J"ubeJ. durchraste eh 
H~lle; damit waren die Boxvorfüh 
rungen abgeschlossen . 
Herr Ltd. Reg.-Direktor Glaubrec. 
betrat den Ring, eudLi.ch einmal 
mit p:casselnd em BeifalJ. belohnt, 
den er schon large vardient hatt 
und snrach suinen Dank de-n Boxe 
- ·tch lm Namen aller Anwesenden 
aus . Danach betrat der Bundestag 
abgeordnete Borm den Ring und 
Uberreic~te· 11Wilhelm von Hornburg 
etn S ·~ha.chsniel in Form eine·c 
Pagode 9 Horst Be.ncdcns ein Sege: 
sc~i;.'f und für al:.c ::> .. nderen Boxt 
dem T:;:-a.i:le ::., Hinfr1ed \•/ endland e 
:Sild., 
11 \'ii lheJ.m von Ho::1onrg 11 :>edenktc 
si~h mit :f>cr::un•1li•Jhsn \'!orten~ u:.· 
eT sowie alle ander0n Boxer und 
Beteiligten ctrti..llJ.t.!.n über aa!J 
ganze GeBicht~ Tier Jubo~ bei de1 
Zu.R:::hau.e:r·n faHd kf"~in8 Grenzen ~­
l:!:u~a '.·t•.:n:·fi~ auf Ha .. !den im HJ.ng 
hEorv.mgot:::-o.ge:: und ·'rertej_l t.e noc: 



e in e halbe Stunde l.P.ng Autogramme .. 
Le i der wut'den bbi c.ieser Abschi eds­
z er emonie die 11Berlil! Ramble:rs " 
v er gessen. Deshalb will der LICHT ' 
BLICK auf Jiesom 1:/ege J.hn.en eben­
f alls berzl~ohen D~1k im Namen 
a l ler do:r-t ... ..nwesenden sagen.. Sie 
haben ein~n Trosty denn eine Wo­
che vorher wurden sie ebenfalls 
i m Kultursaal groß gefeiert = An­
sch l ießend hatten einige Redak­
tion smitglieder des LICHTBLICKS 
Gel egenheit? mit allen noxern zu 
s pr echen . Diese drückten aus , daß 
sie bege i stert waren über di e 
Resonanz beim Publ i1cv.m. Al le sind 
ber eit wiederzukoiD11!Gn o 
Hors t Benedens Brklärte den Frage -· 
s t elle r n . daß alle Boxer . die a~ 
di es er VeranstaltQ~g teiJnahmen: 
ge sch l ossen ir~ die Vercini glLl'lg 
Unihelp eingetraten sinj 9 Benedens 
selbst Vollzugabelfer geworden i st 
und s i ch :1och viele andere dazu 
bereit erklären werdene 
Be i dem Intervie-...1 1 dan der 11Prinz 11 

gab, bewies er seiHe Natürlich­
keit , ebenso aber seine Selbstsi-
~her~eit. . 
~er LICHTBLICK fragte ihn u. a~ : 
' 1\'/i e wird ce:r: Kampf gegea Zech U..'ll 
-: i e Heraua:::o.cderxr..g zur D~utschen 
:1ei sterschaft At~fa.ng illovember in 
~amburg ausgehan?n Die .Antwor t 
:l..autettJ spvn~an: ·'\·lenn ich n j.. cht 
·.,ilßte. d8.ß j.cb uls Siege:r den 
Ring verlassen \'JCJ.'de... boxte i ch 
Brst gar nicht gegen Zech. 
''Prin z v on lbmburg" verabschiede~· 
~E sich, indem er noch ein paar 
~utogr~~ne gab und einige se i ner 
3pezialz~garren mi~ goldener Auf-
3 Chrift :rwilb.~::.m von Houburg " v er­
-ei lte, 
:=:s war ein gal1Z gr')ßer Sonnabcnd­
~ac~ttag in JJr -~~stalt, an den 
::.och alle sehr l•3.n.gc d..er:.ken wer­
: en . 

:n der Zw~Gchec~~it hat dBr LICHT­
~:.ICK bereit~ e.L·fa!1ron(. daß außer 
?.:or st Bent~dens auch c1 c:r· } .e"t?. te 
}agner des ~eutschen Meisters im 
Super-Welterga~lch~ Ge~1ard Pias­
..:ov-:y~ Re::-...J.lhc."t:cd !V!iJ1lcr~ <ler bei 
:.en Kämpfer:. o.m Gong saß und Zeit ... 
.. ahmer war ( o..ut'g.rund s e:!..ner .Daur­
::..enverJ.etzung konnte er nicht 
: Jxen), sow1e neter Mic~alsky 

ebenfalls ~ls Vollzugs~elfer sich 
angemeJ det !taben. 

~~~~~!:~§-~~--~2:!:~!~~~~~~~-~~E!~g~ 

Diese Vera..ls"ta1tung wurde zunächst 
einmal maglieh durch d i e Ber ei t\ül­
ligkeit der Aktiven, durch die 
gr oßartige :Jnters tützung von Uni­
hel p, durch aie uner müdliche In­
it i ative des Inspek tors Kniche , 
de r al le Beteiligten persönlich 
kennt 7 sowie durch die großzügi-
ge Geste der Justizvollzugsbehör­
den und schließl ich durch die 
außergewöhnliche Aufgeschlossen­
he i t des Anstaltsleiters, Herrn 
Lt d. Reg. - Direkto r Gl aubrecht. 
All i hnen ist bes on deres Lob aus­
zuspreche~~ Besonder s aber den 
A.kteureno Sie haben anschlie ßend 
Sch\d eri .gkei ten mtt den Verbänden , 
dem Bund Dentscher Berufsboxer 
u~d ihren ~anag0rn gehabt, weil 
sie von allen keine Erl aubnis da­
zu ha t-'cen,. Die \logen sind zwar 
wieder ge?$llittet v.rordens aber es 
gab eben Arger~ 
Daß ein Boxer wie Norbert Grupe 
·vor den Ins?..s sen di essr Anstalt 
einen Trainingskampf absolvierte , 
obwohl er wußte 9 daß unter den Zu­
schauern vielleicht derjenige 
i st 9 der einstmal s ihn um e inige 
Wer tstücke erleichtert hat , be­
weist seine gr oße Toleranz und 
s eine Großzügigk eit. Ein Boxer , · 
der Iür jeden sei ner Kämpfe minde­
stens 30 0JO bis 40 000 DM Gage 
erhälts unter dem Pseudonym 
"Pri nz "liJ.helm von Hcm.burg " boxt, 
hält es nicht unter s einer Vlür­
de9 kus~~nlos für Str a f gefange-
ne zu boxen . 
Welcher deutsche Spi t zens portler 
würde ebenso selbstlos handeln? 
Trc~zdt:m dt;r I'1anager von Grupe 
gegen diesen Kampf mit Benedens 
war 9 hatte \'illy Zell e r i hn nach­
träglich gebilligt~ Auch Willy 
Zuller ist Vollzugehelfer gewor­
den, 
Es ist tr:·J.nr~g und zei gt wenig 
Überlegungs wenn d1e deutschen 
Presseagenture:1 Olnen Boxer wie 
Grupe stets so charakterisieren , 
ltTie sie es in der Mehr heit tun. 
:Qe:r.' N::u1n krm.n boxen, zu ib.m ge-
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hört eini'ach die Show . Es würde 
etwas an ihm fehlen~ wenn er 
nicht so auftr eten würdeo Haben 
das die Sportreporter bisher üb er ­
s .ehen? We:t" .. .t'.1. Casi~J.s c:;_ay , Frank 
Sinatra odGr Sammy Davies jun. 
ohne ihren Rummel auftreten wür­
de~, wären sie nicht dasr was sie 
peute sind 1 nämlich die absolute 
Spitze .im Show- Geschäft . Und "Prt.J.Z 
\Vilhelm von Homburg 11 ist eben e in 
Show- Mann, aber mit Können. 
Bemerkenswert erscheint noch, daß 
alle Boxer, die an dieser Veran­
staltung teilnahmen, demonstrieren 
wollten, daß Boxen fairer Sport 
ist, und nicht immer in Schlägerei 
ausarten mußQ Alle Insassen, die 
wegen Schläg ereien und _ ähnlicher 
dummen Sachen in dieser .Ah~:ftal t 
sind , sollten einmal darüber nach­
denken. 

- ~ - 0 · -- ... - • -

In der Zwischenzeit hat der Kampf 
zwischen Grun e und Zech um die· 
Ausscheidung- der deutschen Schwer­
gewichtsmeistorschaft in Harnburg 
stattgeiunden o Er endete mit einem 
klaren P~nktsieg von Grupe , den 
man ihm sch einbar aber wieder 
streitig machen wollte . Diese Ver­
anstaltung jn Ham"!:lurg wurde zu 
einem· Skandal und war für den 
deutschen Berufsboxsport nicht ge­
rade sehr r ühml ich. Schuld allein 
sind die Funktionäre und nicht 
etwa die Akteure. Es ist nur zu 
wünschen 1 daß Grupe sein Selbst­
vertrauen behält und sich nicht 
durch derartige FehJ.urteile unter-

. kriegen läß t . 
·-.-. - Q- -0-

Ein Wort noch zn Inspektor Kniche: 
Durch ihn ist di ese Verunsta~tung 
in der Strafanst alt ins Leben ge­
rufen worden. Er ist derjenige, 
welcher eine ganze Reihe anderer 
Sportler und Künstler zu uns ho-

. len könnte r di e f ür wenig Geld 
auftret en würden< Siggi Kniche ist 
rege und hat f ü r einen modernen 
und aufge:_v·:) ke r t.•:m Strafvollzug 
viel übrig. Zwe r s tößt er deshalb 
bei einer Vi elzahl von Beamten auf 
Widerstand, aber s eine fortschrit t ­
lichen Ideen werden mit der Zeit 
doch zum Durchbruch gela ngen. 
Der LICH~BLICK sch lägt der An-... 
TB 

staltslei t ung deshalb vor und bi 
tet si e Z 1...t pr üfen, ob nicht Insp. 
tor ICniche di e Le itung der Sport­
und Kultur gruppe übernehmen soll­
t e . Er bewies s e in sportliches 
Können b e im Justizsportfest; er · 
geht mit g roßem Interesse an die 
Ausges t alGung von Veranstaltunge~ 
h eran, so daß f ür unsere Begriffe 
er der richtige Mann für diesen 
Posten wäre 7 da wir zu unserem B: 
dauern feststellen mußten , daß 
sich der bisherige Leiter des 
Sports, Oberinspektor Drescher , 
nicht einmal während des ganzen 
Jahres auf dem Sportplatz hat 
sehen lassen, , 

-Red . 
+++ 

"Die Redaktion des LICHTBLICKS i s: 
im Besitz einer kleinen Anzahl 
von Bild ern mit Horst Benedens i 
und Unterschrift. Wer ein solch$s 
Foto haben möchte, schreibe eine~ 
Zettel an uns~ wir werden den Be­
treffenden dann e in Bild zukom­
men lassen - natürlich nur so­
lange der Vorrat reicht -. Soll­
te~ mehr Bestellungen eingehen, 
als Bilder vorhanden sind~ werden 
wir diese auslosen. 

Red . 

+++ 

Do-r Brir f c in~s Losc rs zu dco Arti­
k01 "Eine sportliche Betrachtung a!!l 
Randü 11 kann in dieser Ausgabe nicht 
abg~dr~~kt ~ rdon, wegen Platz~an­
go ls~ Der tiCH'l1BJ,IIJK wird di0-s~n 
Brief in de r nächste n Ausgabe berück­
sichtige; n >) 

Das Urt e il i n Ka~pf Grupc- Znch-ist 
nun dvcb be i <~unc n-tschicden11 g"1bl icbc"" 
G~upo wira a bor als Hor ausf0xdcrcr vo~ 
Pnt 0r Wc i ·1 a.nd an~:ckannt., 

/ 
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7iele moderne ~ansehen leben in 
einem seltsamen \Iid erspruch. EJ.­
nersei ts h egen sie einen opt imi-­
stischen Glauben an die Wissen-
schaft, und . ~an den 
technischen Fortschritt. Di e Er­
rungenschaften der Technik s ind 
gewiss auch sta~enerregend. Es 
sei nur an .die Astronauten erin­
~ert. Aber die Technik ist doch 
eine recht zweis cbne id ir,e Sac he, 
wie es die At omkraft in ihrer 
~riedlichen und kriegerischen An­
',\'endung zeigt~ _ 1.md .. - die Todes­
opfer des Verkehrs (in der Bun­
desrepublik jährlich üb8r 15 OCO, 
in den USA allein im Monat August 
1968 5280) werden mit merkvr..irdi­
ger Gleichgültigkeit , wie Sturm ~ 
Regen und Blitz , gleichsam als 
unabi.·Jendbar hingenommen . Diesel·~ 
'::>en l'-1enschen glauben aber auch an 
die J\strol oßie , und viele Zei tun­
gen und Illus·briert e briDgen des· 
~alb regelrndßi g ihre astrologi­
sche Spalte mit den f älligen Ho­
roskopen. 
;:eute \vollen Hir von einem ande­
ren Abergla~ben sprecten: vom 
~raubenzucker . Ihm werden in der 
':_lat von viele'l Nenschen wahre 
·'und erkräfte zugescl1rieben. Gegen 
wieviele Krankheiten soll e r docr 
helfen! Und wenn e i n ''Patient" -
das gilt für draußen vielfach ge­
nauso wie im Knast -· sei nem Dok-· 
lior ke ine neue liedizin~ am lieb­
sten natürlich Tabletten (wie 
herrlich i st doch so eine 11 Como'1

) ~ 
mehr abschwatzen kann, dann heißt 
es h~ufig als letzter Versuc~ : 
··Ach, Herr ~oktor, wie wrire es 
J enn wenigstens mit Tr~'tubenzuk-
~:er? 11 ~ "ird der PD.ti ent auch dabei 
abscbl~gig beschieden, kauft er 
sich vielleicht sogar für sein 
eigenes Geld der: erlvünschten 
~raubenzuckero Und das ist eben 
~als ch ! ! -
~er sinnvolle Gebrauch des Trau· 
benzuckers ist eigentlich nur i n 
zwei Fällen angeze i gt: 
1 . nach l ausdauernden schweren 

Anstrangun er_, etwo. um den e:t.:­
schöp.f 'jen '10 000 m-L~~u.~er oder 

-Skifah~er ras~h wieder aur die 
Beine zu 'ringen, 

2. be i Erkrankunr~m.L ä~r Leber. 
~as ist avch eln?ac~ ~u klären 
CentsprAchend der Lehre vom Stoff­
wechsel): l.Jnse::::.'e I 1abrun;:;smittel 
bestehen bef::anntlich ous Fett, !:.i-­
we i ß (Fleisch, ~ier, ~~lsenfrlch­
te), h.ohlel!ydrate:l, .3a=.zen, \•it~­
J,ünen , . .'aE"se:r .. navon sinJ .:?ett , 
~iweiß und die Kohleh~d rate d~e 
e i geatlichen Kraft - oder ~nergie­
spender für den KBrcer. 
Heute ~eht es un,: UI1 die l\ohleh,y--
c1 rate. Thr --erre ri.:hrt uahei , daJ 
sie s ich chemiscL aus Kohlenstoff 
(C) und t:asserstoi'f Cl~) ~ lmd Sau-· 
erstoff ( 0) ··~ zussrtmensetzen. Llber-­
wiegend aus Kohlehydraten bestehen 
d ie verschiedenen Zuckerarten, 
Stärke (besor~ders im t"lehl und in 
den Kartoffeln) , :j,onir; , P.ir up • .Jer 
hewöhnl ic ._e H•)ll:r- und !~übenzucker 
ist chemisch aufgebaut (d . b. , er 
ist nicb t einfacn mec.b<:u1i sch ge­
mischt) aus 
'1 . Traubenzur;ker = Gl :1kose = Dex·· 

trose--\Gaher-die l~amen Dextro·­
pur und Dextroener~Gn), 

2 o Fruchtzucker = i.1'ruktose = Lävu-
lose. 

(Flir besonders JntPressierte: Bei 
-:er chemischen Analyse mit }:il fe 
des Polarimeters dreht d ie wüLrige 
Dextrose-IösQDG das LicLt nach 
rechts = :..at. ''dextor" , c ie Lävu-­
lose-I.ösung nac:1 lir:.ks = lat. "l.:;.c ­
vus" - KohJ ehydrato gären~ Eiweif.~ -· 
stoffe fauleP .) 
Die p;egessenen Kohlehyd:rat e , also 
auch d j c g~vJöhr:lic11en Zucker, wer­
den nic~1t ohne weiteres vom Körper 
aufgenommen. Dar.!l t .:] ies ~öglich 
ist, d o 11 ~, damit sj.e chemisch 
verbrannt werden und dad urch ihre 
Energie (Ealorien) dem Körper die 
Kraft zu seinen. J eistm1ger.. geben 
~..:önnen , müssen sie auf die che­
misch einfac::.;stE:n Zuc?"Gr herunter 
abgebat;.t werden (es ßeschieht d ies 
durch lJesor_der e Fermente) .. Bei r 
Hohr- w~ hlibenzucker ergibt der 
Abbau •.r:r·at,benzuc!~<dr m1d .B'r· ..... chtzuk­
ker c 
Von dienen beiden wirc.1 nun wieder 



der Traubenzucker am leichtesten 
vom Körper aufgesogen (resorbier~) 
und verbrannt. Ein solcher Abbau 
der Kohle~ydrate b~aucht natürlich 
eine gewi sse Zeit und zusätzliche 
Energie , die der Körper zunächst 
selbst auf'bringen muß . 
Diese Zeit und Energie fallen bei 
Zufuhr von Traubenzucker eben 
weg , und daher komrr;t seine r asche 
Wirkung. Aus dem Traubenzucker 
(und Fruchtzucker) baut sich der. 
Körper weiterhin se i ne eigenen 
Kohlehydrat - Reserven auf in For m 
der sogenannten tierischen Stärke 
(Glykogen). Glykogen i st in allen 
Zellen , besonders in den Muskeln, 
vorhanden und l i efert die Kraft 
für die meisten Leistungen des 
Körpers. 
Der Aufbau der tierische~ Stärke 
geht in der Hauptsache in der Le­
ber vor sieh t die wir uns als ei­
ne hochkomplizierte , in ihrer 
Vielseitigkeit noch l~1gst nicht 
erforschte chemische Fabrik vor­
zustellen haben . 
Nun dürfte klargeworden s·ein , war-­
um die gebotene ~nwendung des 
Traubenzuckers auf die oben ange­
führten zwei F~:i.lle beschränkt 
bleiben sollte. (Bei Traubenzuk-­
ker-Einspritzungen liegt die Sa­
che etwas anders . ) 
1. Dem erschöpften Langli:iuf er muß 

so rasch wie m5gl ich neue Kraft 
zugeführt werden . 

2. Der kranken Leber muß i hre Ar­
beit möglichst leicht gemacht 
\verden . Das tut eben jedesmal 
de~ .Traubah~ncker. 

Sonst jedoch g ibt der ge~,oJöhnl iche 
Zucker dem Kö~~er die gleiche 
Hilfe, nur ein wenig langsamer. 
Aber dieser geringe Zeitmlter­
schied spiel~ keine Rolle , sov2el 
~eit bat. aucn.9eT kranke Kö~pex 
il.ot:h. ---~ :_ ~lu·~n ' - .. 

. l"Jerke : Al s einfaches Stärkungs­
mittel ist Traubenzucker, der i m 
übrigen gar nicht mal richtig süß 
schmeckt , unnötig und nutzlos 
teuer (Preis '1 leg Traubenzucker = 
4 , 35 DM. Rohrzucker = 1,24 DM .) 
Traubenzucker sollte nur i n be­
sonderen t.;beranstrengungs- und 
Krankheits f ällen gebraucht wer­
den - rein als Medikament. 

N a t t h e s 
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Verhültni..s Z\\ischen .A.::·zt u:ad 
.LLSLSSE-E 

Der LICHTBLICI\ hatte a.'J" 3ormab 
den 9. /)"J. 68 eine Lnte::-::-edl..:Il~ 
dem ~rstalts.::.rzt: :.sr-·!~. :-::. E:>r~=­
deren Inhalt von all~emeinerG Ir:.­
teresse sej 1 dti~~te~-
Seit eineu. Jah:· r''~l:r":; D1o Por~z 
seine Te.tigkE:it a1s 1:.ns'tal tsar:::­
aus , und es sind \oJähr~nd d J.eser 
Zeit eini ge wesen~liche ~erbess 
rungen eingetreter.L~ Ur~ter ander~ 
setzte Dr o Bortz die Rin.f'ü.hrt:ng 
von Handschuhen u:1d eine 10 g-r::_ 
höhung der t i..~glichen Fettration 
bei der JustJ.zoehörde durehe Au: 
trug er in vielen Fällen dazu b 
daß einige InsRsse:J. auf den Gna­
denwege nach Hause gehen durfte~ 
Ein Anstaltsarzt sitzt Z\.·Jische:c. 
Baum und Bor~\:e .. Auf der einen Se 
te soll er d8s Vertraueil seiner 
Patienten errin~en. ~obei er 
selbst abe= auc~ ein gewi sses Ve 
trauen zu de:1 Pat1enten ~eben m 
auf der andereh Se i te ist er je­
doch der Jus"Gi~'!er~·:al tung Heche::-. 
schaft schuldigu L2ider ist ein 
Arzt nach allgen~ei:1er Auffassung 
nur dann t üchtig , sol::mge er al::. 
verschr·eibt. Lehnt er e~was ab, 
so wird ar von den Abgewiesenen 
als mies und un·'-;auglich angepra~ 
geJ?t. Das i s t über<:.1!.l so und \•lir 
auch stets so bleibeno Bloß ist 
diese Einstellung f alsch .. 
Es steht; vJeite:c.hin fest, daß so­
viel f'-1edikamente wie si.e hier ve 
ordnet werd er.. l wo~ll nirgendswo 
gibt. Dr uußej geizt die Kr anker­
kasse mit je.Jer Tablette. indem 
sie den ;· rztien unUP.Is:;ößliche Kas 
sensqtze vor die Nase setzt ; ein 
Anstaltsarzt dagegen blciot von 
dieser Besc!'ränkung unbe~ührt, s_ 
daß er mit de::- Vero:r·dnun:s \-on r: 
dikamente~ viel großzügiger ver­
fahren kann als seir.. Koll~ge au­
ßerhalb. Außerdem rennt cz-außen 
nich~ jeder gleich zum Arzt~ Hie_ 
wird der Arzt sogar um 20.,00 Uhr 
gerufen~ um ein Hühneraugenpflas 
für ein vor acht Tc.gen noch nic.c-:­
vorhand enes Hühnsrauge zu veror·d ­
nen . So könnt~ man viele Beispie· 
anführen und damit die Seiten fü::.. 
len. Daher sollte jeder Leser fc ::.. 
gendes oedenken: Verzichtet er 



künftig a uf unnötJ.:Z:e t-'fed j_kamenten-~ 
ford erungen~ so · .. :ij:cje deT' f1eu j ka.­
mentenverbra1J ch erl~eb:L:.cb sinken 
und mit i hm d:i_e Kosl:enJ Die so 
eingesparten Gelde~ könnten dann 
dem Verpfl egungssatz zugute kom­
meno Dr., Bo~·t z hatte vor ungeLihr 
acht Honaten .für alle Insassen 
Unterwäsche beantragte Sein Antrag 
wurde abgelehnt, wejJ. die für die 
Neuanschaffung erforderlichen 
~8 000 DM nicht vorhancen waren ~ 
So wäre manches zu erreichen . wenn 
alle mehr Uberlegtmg mld Ver s t änd­
nis aufbrinßen würdeno Dai'ür aber 
erfolgen häufi ger Strafanzeigen 
und Beschwerden; dje oftmals vclJ ... 
kommen unbegründet wegen unter­
lassener Hilfeleis tt:mg USI.•l o gegen 
den Anstaltsarzt erstattet werden. 
Damit vJird lediglich err eicht , daß 
der Arzt überlastet i st. indem er 
zeitraubende Stellungnal1men ver­
fertigen muß. Daß er debei lang­
sam sauer li·d.rd tt::ld der:1zufolge bej 
seinen Vero:rint:i'l ~. en in Zukunft 
zurückhaltender ist, dürfte jedem 
Einsichtigen kla:!-... werd en .. Henn je~· 
:nand aufrichtig bei i bm vorspricht 
·..md ihm keine IJätzche!l \~ormacht 1 
so wird der oetref:fe~1.d e Pat ient 
auch offene Arztohren vorfinden~ 
~eshalb ist es ratsam, sich Nach­
stehend es durch den Kopf gehen zu 
:apsen: Der Ansteltsarzt ist nicht 
:--l s Oberl~.e l lner ., H.l !Dmel .skokto~c 
Yl er KZ-Arzt anzusehen, sondern 
als helfender hediziner für echte 
~~öte und Körporbesc:Cn·;erd em, Dr o 
3ortz verordnet in den mei sten 
.=ällen derart gute und ·teu~e Nedi~ 
~amente, wie s ie draußen kau~ e i n 
.=assenarzt v·ors.:::hrei ':::en dar.f" 
3icherlich 1;vird es vorkom.men , dB.ß 
-=~ manchmal dem e inen etwas ver­
::!:'dnet, was er dem ande:ren versa .. 
~en muß, aber auch in diesem Fal­
:e könnte ein pers~nli c~es Ge­
.3präch viel bessei· Kl ärur;g schaf'·­
:en als e ine Strafan~eige~ -
:n Justizkreisen wi~d das Haus III 
&~s das Stalingrad der deutschen 
:~cbthäuser betitelt, weil hier 
:.er Untergang der deutschen t~n-
2-:al tsärzte stB.ttfind et., Wir soJ1-
::-en alle daf~r s orgen , daß diesem 
:a~ede der Boden entzogen wird ~ 
: eshalb vJird ä eJ.' LICE'.C3I.lOK in 
.=:einen nächs ·t;en Ausraben dGs öf. · 
-:eren über Sanitätsproble:no 

schreiben . um dadurch dP.,s Ver-
bal tn::;.s z~iischen Arzt und den In­
sassen wesentlish zu verbesserno 
Di e Redaktion f or dert ihre Leser 
auf, .:Lh.re t'leinung ·über das hiesige 
Banitats~;..resen zu äußern, und sie 
wird dann dem Anstalts arzt urn sei­
ne St8ll1mgnahme bitteno 

Der Leser des LICHTBLICKS wird 
jetzt überrascht s e in, wenn er 
diesen kurzen Artikel liest, und 
zw-ar über ein Thema , was sogar 
ganz dringend behandelt werden 
müßte, woran ab~r scheinbar noch 
kein .Mensc.h · gedB.cht hatte o 
Man liest in den Zeitungen , man 
hört im Rad j_o , und man sieht am 
Fernseher vie.les über Strafan­
stalten, über Resozialisierung 
Qnd über Strafvollzugsverbesse­
rungeno Alles wm1derschön und 
begrüßenswerto roch bat der 
LICHTBLICK feststel.len müssen , 
daß stets nur imme r d ie i\1änner in 
den Anstalten angesprochen wer­
den. Es zeigt \vieder einmal deut~ 
l i eh, was für ·Egoisten~ die l"länner 
doch sind., Wo bleiben eigentlich 
die Verbesserungsvorschläge, für 
die weiblieben Inhaftierten? Hi er 
werden bestimmt Prob l eme auftau­
~hen, die v i elleicht oftmals noch 
viel wichtiger s i nd , als die von 
den Münnerno Der LICHTBLICK hat 
noch nie gehört~ daß auch in d en 
Frauenhaftanstalten Veranstal tun­
gen, wie wir s i e hier be i uns i n 
letzter Zoit er lebt en, stattfin­
den, ode::: sie eine Zeitung haben, 
worin sie ihre Fragen vorbringen 
können o Sollte das in der Eile 
vergessen worden sein? 
Der LICHTBLICK will auch hier 
versuchen , in seinen nächsten 
Ausgaben auf diese Probleme e i n ­
zugeb.en., 

+ -~++++ 

Re cht und Unrecht l iegen in der 
Natur der Dinge o Etwas ist weder 
richt i g , weil es befohlen wird , 
noch falsch, weil es ve rboten istft 
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Insplriert zu C.1.eeen; A::: .. Glkel v,;urd-:: -Lc::-t durc!·i :_•:tn.e !cle:i..~cv heute s chon 
alltägliche Bege.he:.:1hsj_t ilr, Tiev:Ler des H<.:.us::;s III ~ u .. .;; , O'i).roh den doz·t 
ge bräuchli crJ. ge\ilol."denen ~uf ·: ~; Z\•:e.;.. ~'Is:n. sc2Je::l ~ " 

nzwei l'1ens chen;~ ~ i:n jenem Au~e:n · 
blick einfach so dah(;;rgesa.gt 9 a.1.1~-~ 
geruf en ohne tleferen Sinn und 
Bedeutung .. Mir geh.:- es abe r niol'lt 
um zwel MensclH:n, E;ondern um die 
Beziehungen G.e:c !V!ensche n zue~.n"· 
a.nder und g&..nz spez1 ell tn den 
Strafanstalt en., D~~:rt...r_ nirgendwo 
andars (-, ,sga~o'nmer -v~cll~,·~h~ ~~ -...i. - ~\.-. . _,."J. • "•·# ..J_.._,_ .. ~..,-~~ ... ~ V _..._.-t_ 

der Poli·tik ) treffen die Gegen­
sätze so ha:C'li 8J.:...feinander wie in 
den Verwahrhäusern.~ we~t.::_ b.j_o:.:- Z".·H;;i 
11Kateoo-r··t' P U ti "':T("i'l rvr:.-;-iS•"•hen Wbe11'"'i--. 0 ... - - ~ ~ -- - J. ..... , _ • ...... I' • .. -

:natet 11 sind.:: '-'h e Vollzugsbeamten 
und dj_e I1J.hs.f'tl~J.L'te:n 9 ü;;-~:r8n Il'lt.e:r· .. -
essen 9 Wi..ü:.schB .~ Meinungen s ,,_.;ie 
auch Pflichte.c. oftmals hart auf-
el ..... a'Y'Idc. .... ,.... ,~-:-ll;::,..." l' "'d ·Fo'"l]•t:r t::reJ'tO" . • 

J..L~ v .:- .t.J- t.,.;t.-~,.......L· ..... . -..J. ....:.J - • v - ..... t.. .:;:. o : ov.:.J.. 

sätzli.ch s1ncL Die Außerun,Q: •·zwet 
"Ka+e norl· €"" \'r. ,~. •;,•l.,;Yl.::n~)€""~ H i ;;.~. - v F. .... J..:. '-''·· - ..~.. v ... -~.....,.t... .• t.- -. "-J- ,.._ • 

.." w.~ scho.r1 ·-·· .! c'h~- .,t..~>·+..;gc 4 e""•~l :u '\ ..... :,; I) ). . .. .;,..,.1_ • .J.. J.. V ..1. ... ' ...._. • .LJ. V ..l.. ~ \",•. J..._."J, 

. ~nc0bsn siLd v1r alle. 
:Jie mä.:;b. -~lgsten l;1e inde i.'ür d ü; gl:;.~ 
~;en zwisf'!l1enmerrs·;hJ..t -.:.hen 13eziel:u~-­
gen ater sj_nd d~·c Egoisruus~ <~er 
:laß~ der r~e l :.l UJ:d ~ ::alscher Ehr,~ --­
~ei z ~ Ej_;1e s.Jlchc Z:) .. SaiJliT!cnnu.l:l ung 
-:·on j\'!ensc-hen~ .j_~ 2 :· J.es•:; ~dbers·t:·:d.~ 
- ~+a~ ~e~a~,~p- ~~~~n~~~"~~n~ ~ se.._v ,,L~ '-•• Ö .l: .• •!vf..J. ~·, _ ",.-,.:;.J.•'::i•.d . '?.J.l.< .•JC ~~· 

"' 4 +- :7 c..\ -, a..!'b..!. 88 ., ... ·-r -"TI -le"''\ C"-},-.. ~,·t ::>- .,uo;;;; .•.l, 0 .1.•. !• ,, 1 .• 1...:. _,_. ·~t ·.Ll. >-> ,,~<...< ..... ~· 

anstal ~.,;e:a< Es k81E2 d..a.L.e::: r~1 .::i:n: 
::.usb lej.!Jen~ daß cd bfte:r· zu Rei­
.. :.: erel en. lco:t1m! r;: a.: B ~, s gerne trl!lin 
.iblich lSt; l<.r:te:e den Gefang'='~:1en 
.selbst und ~um s.nct.e:r·e.;:'l. ~-o :c n.Jlem 
~~er mit den BadJensteten des 
;..traf'voJ :z\<ge s 
·as und wa:r b.is-r, Du; }'lL"t'.i3\J~{'? ':las 

.;:::..aubst DU cenr.:. Zi.! sein.? '.:le:' 6ib,. 
:::.rR das Hec'ü. DI•J:F-I el~hr.~oene.:.-, 
-ollkommene r im.<1 'besser zu d·J.nk~n 
:=ls di e aJ1dera~1? :T ~~r,IAK])! l\u1· J)T·~H,· 

• If'<TT DETT.T'r.> . '\- - 1 - · • 7:lgenes vr" , .. ;_._w~~ U;:>B!".Dt: OJ.lCne 
3el bsteu1scb.ä.tzung g .. ~. a~Joe:! ( daß 
:-:.; uber den ande~·en stel:st und ~e~­
::-ingsch~i tz i g au.f dleAe he-::-a b-· 
: ::..i ckB t \ \'V' art.:.m -;; r:.. o.:m~ph:1. e :es t ·::rJ so, 
...:.NS G!L wenn nu es den B.ndere:n 
-,.,er ";.er·ehe~J;; }·"" ·"' ·~? ;;~Y i 'T" +vran ,~ .._ 0 _."5 - ... .t. C'-'\..J .,; 1 I "-"'-- 'J . . L t.Jt.f ..,. 

-~_si erst DU I ::;-:;~"FANG~8;J'iER' cUe ?-:.i t-
- f t 1 i I' a· ...... -; , '~/- ~- "'\~ .. · m ~-t L!. +- ·z + .: ·n ..~_ ... ,... .., 

_ ~ ... .. 10 t: ; • a. ... ""'- •-'"' v c· f .J. -- ,, J • .._ • 

=-::.erst ~ spo t-cest und bane iö.est DU') 
- :_d warum ke~H'!.;~ t DU di.:: Bea,r;; G'=;n 
_cht a ls Mensche'<1 betrs.e:b-'cent 

(l:i "~ .L :r r~ r~·:! l1 € B ·ti1!!I~f·ce.~l .. ~\::.::.f·g aben }(rej_ s 
hab•.;;:n und Jhre ::!.1fJ..icl::i.i tun rn'U.ss en~ 
\venn sie ,:_;_- ·:'h !:e,nc}J.:ma:;_ we~. "L übers 
Ziel h~nru1sn~~~aß8n? Warum ver­
h6l111St !JG a:L~'3~( 
Und D•J. BE.'J':Jl'BR~ ,,va.rutil s:i. ehst DU 
-: Y' c'"'i-n ,-:;.o "·:::>"joc..n~"l n-: ,..,b.;. 'in erster --·~-l ..A.. ........... .J. - ...: ... , - -~c ., - ··- $. -L- v ~ \J · '-.a. 

l:inü:: den r-le::~ scha:n 9 dessen Proble~· 
rne ur:.d Soi~gen iJ.m rhe Zu~:unft grö­
ßer sei1:i :nü.ssen als l1EINE? Warum 
verstehst J.:·U nicht ~ aaß dadur ch 
W) ..;: ~ -prr"'h a' ·-··· '}? -, naP.s·r-r:.l~r+~e~ ..... und . . u u.", __ .._ .j...,i c. .. ~ J...:j~,_ -:::>" ~..., .. _ .._).:,; .J_ ... J. 

···ielle tch t auch -iu:ceh DEINE Be·-
• ;I ., . , • d (' .. nanu ..... U1':g n:'"cn J.n em :reia..l'lgenen 
Gcf'LLh:J .. e e~_nstel).eJ.::., die DIR ein-· 
f f::.Oh i..<.rtbe·,cc;.rr.-'lt sind.? ~.Va ru.m bist 
!>U? BE.!1.:rviTEF.~ oft so l~u. rz ange bun-
3.en" so t. be.r·e.ns tL:lgcd nldi.g und 
rcarwhmal ~ogar a.rrc.rsant und. triffst 
wi:J .. J.kür·li ohe !'ü_;~_ßnal!.me::? 
lin6 :c:u, RBt?OP.J.:ER irge11c e :i:nes 
?ublikat~onamittels . ~rua e s un-
• o'1 ,"nc;!+ .:<,c.. ' . .::\ 1 -;,u -in "'" e 0 ~ G .!.- <:-> ,, ... ~- J.r. i' WvTI- .•.J ""' _ <.u-

St1:>afansta~i tE~n gr;h st at<.s welc}~en 
GJ:ü.nder.. auo:1 tmm.0r und f reundlich 
lacheJ.Bt und grüßt v.:.:1d hinterher 
in TJJ::Il\TEH 11r.'t:1.kel häßlich und in 
ii.bler WeiSE: uber die Gefa:n.ge!'len 

,-..,-reibst,? WilJ.::!t 'DU~ d.e.ß die 
'] ·f-l- , .. , .. · "'"', o· 'o.,, ";"<:>1:;1" '"'h"'"'! r-_ .1 . .:. '.J ;c,\Jl..:._ . .~.'l~t'- CvH ·I ... .:> ,_a i.J.. t; _ ~..L-

'C8::"l •.11d d·~::.., sc·genam:.terl Öffent­
l:.:..:;!'Lk13 i -1: n' :eh größe:.c \·Ji rd? Willst · 
'DU •.rerh:i_:"'ir'b:r ... .:l_,_. daß diese den Weg 
--- ."..., • · · s , " ,~o·-, -P..; 1., ..:a A "" u,... •.;j a" am~ t 4c •. _,_UC.K 1.D. ·-·~.:~.wv -'- - 2 • .) .. ""~~ · J.>-..t .1. 

d.on A.n.sch-:..J J3 "rr-::.cpae sen? :Dann~ 
RF~rJ)RJ:Ex~y bist DU nl:i.tscll'l.:.;.dig an 
der ho.hen Eückfallqnoi;e: 
HEPOR'l' ES'; J)ü -;::cägs t eine sehr gro­
ße Ve r~m-twori;.u:1g !!- und DU hast 
R:.:tdl <l i e IV::aah7, -:.md d i e Nugl ich­
ke::c, d:J. e Schranken Z ' 'it sehen den 
~~~~r~eil~~~ und der Gesellschaft 
abz·.'lbaaen ur?_(;_ da.du.:r.:oh fü::- die er­
s~~er· er: d} e :tit:soz ialis~iarlJ.ng zu er-
- , ' ,- ' d · o'l.'PC R·r...",.., ..LEl':.n-:~..=1'"2. \..•J:1Q lCS 1 J.u:· , 1

4

-·.r:!ir~s 

s~1ll~.,c 8:~-?:~r1t:J.J..c!1 LB~(lJ~ nchör1ste 
-~ufga.be s2~n, Da7u ,r.;ehbrt~ daß DU-­
dich ~-~n6lich in1ormierat! Ver-
-• . · R a.:;·~- "'"''<'rr :<' " u-rr:::~flc..· 1 .; ,.., ·v.+ !:S -~-j - .L.:>d . .Je.:,_,, • .:, r. ~ ::>ct'-- 1 .Ll.:~J.'-• 

H±:Pc.."~R·:rEl">: 
l'~J.El~SGE, ''.fClll.IT: bist DU sooo"? 
Wei l e .in J e(:l e:r sich falsd1 ein­
·,:t.nö me 5.ster .. s 1ft erschä-l:Jz 'G 9 weil 
Sel"0'3"tC: .L·kel!.~1nEs nur du.r·:~h Se lbst-



kri tik zu errel. ch•=>n i;:;~- ur..d vP"! .. 

übt schon Sc l bs..:~.sk:::i t:~l(: u.n~ :rcmnt 
zur Se lb-s te~ke!lntni;;,"';: h'<~::. J. je·~8l" 
für s ein :Feh lve1."'··1a.: t~:1 ~c;_.;:;.:· sJ.:J~ 

Entschnldi~U!1g ha:: ·u-:.: -.ere~i; :.::·-:.; 
den andereJ.l ancl: g::-un .. !lcs z•~ vcx­
dammen. 
Ich bin mj_r durchaus il!l kl-e .. c~.a 
darüber, daß <ier lV!etJ.Scll im aJ.lgc.~­
meinen und du; i:1e 1.~.., im c ~-sonch.n·0:'l 
nicht zu ändern sjm;, :Jazi.:. i st 
der :fliensch za wr-:·o-L Lto!T'.r.1e :.1 . ~~r 
liegt stä1dig mit sie~ sel~st i= 
Kampf ~ unö anstelle d•~r '.7 erntt1.s.j.';.; 
siegt das Chaos. Nar gunz s~lLen 
kommt die Vernu...""lft zum :erc.gcn ~ 
Und gerade Cl. i e f·~enscheJ.l, d i ~> i eh 
hiermit anspre0hen möchte; besj t-­
zen die nötig~ E:.:lo3 .. c'.1-..;, nm <.1~:::-nus 
ihre E:::-kenntn l ssc z ·z. z·Li:::·:Bn U..Y).d 
danach konsequen~ Zl hs~deln~ 
Vie l l eicht wird der eina oder an­
dere aber do eh cmge ·:cg-G 1xr..d. b ~­
quemt sich 9 eJ.n we111g h~cr c:io;l 
selbst :'1achz:1der. k;;H- ~ 1..:-::;.d. X.o-:n.:r.t 
dann z1<. d.el1 Sch::.us. faß au.c:. ~_,_· 
durch sei.n if;:;e:'lf~gt:Js V8rh~.::.ter. 
e inen Teil daz~.1 tei ~r·:1gan l:.cu:.u, 
um die Bezieh~r:.gBn 'Jt'l1 Mentr-3n 1 ~u 
Mensch z~ vcrbes~orn ~ 
Nun noch eti'Jas zu:.-..· 1L·.1s:::l-:.~ic?.J.kei -t 
in den S ~rafaru::ta2 tcn ili"lcl im 
ntrafvol.l.zug; 
Hier sieht es nie.; .. :·le/~-;" Sv s~:.i•'F.l-:.~~ 
aus wie noch -v;:;-r: t;j,_tL1 .::;.::::1: J.21h~."Jn 
Es sind Bestrebungen im Ganse , das 
Strafrecht une: t<:>.r~. t d:i.e S-'~L '3,f ge· 
set-ze zu moder~isie.~·-,~n . vo.-:: a~:..­
lem a ber o ~:n >:5-::;:·C;tfvo 1.:. '"'"1.3 v;1!:~er:.t·­
lich zu v·er·oessen: ur:C. l .. J!l ito~.; 
Straffälli gen j~e ~lederei~?lie­
derung i n die Gese~~so~aft s~~~~~ 
ler und besse r zu e rmö.gl i che.n. 
Entwürfe . A.."lre,su::1gen unt: Be:l.spit-::· 
le in ano eren J~9nde ·~'j1 g2 bt r r. -""e 
nug . Es l iegt jetzt an. E.egic .. : ~'l.c; 
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pflogen..~e1 ~en in r.c:l ::.---tra.f.:J.1st:~J.­
ten :Jeut.:;chJ.a.t:..:is '.\'P.:t'en l i.J_GI'lt d~z·J 
ange~an, um den Ge.:c.ngcneä ~·"' v·ar 
deln und da!!li t 'f•ie :3.er zu ~:.:lE:;!11 
vollgült~gen MitgJJed der }Ps~ll­
schaft werden zu l~'t~;sen . .!:!:r ·.vu:i~oe 
ehe r daz·v1. ''e .~.""zoge~1 1 

1 gBg8L. 1b. ~ Ge·~ 
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amte die völlig unangebrachten 
Worte "euch werd ' ich ' s schon 
zeigen" gebrauchte; ich will 
n u r damit sagen, daß es mit 
der "Euch- werde-ich-es-schon- zei ­
gen- Einstellung" heute im Straf­
vollzug nicht mehr geht, und auf 
diese Weise· eine Besserung der Ge ­
setzesbrecher auf keinen Fall zu 
erre i chen ist. Es wäre ein Schritt 
nach vorn, wenn Bedienstete .des 
~t~afvollzuges, die noch eine sol­
che Auffassung vertreten - Gott 
sei Dank werden es immer weniger -
nur .an Stellen eingesetzt wür~en, 
wo sie keinen persönlichen Kon­
takt mi t den Häftli ngen mehr ha­
ben. Ganz besondere Sorgfalt soll­
te auf die Besetzung der Zentra­
len gelegt werden! 
Die Vollzugsorgane sollten auch 
zu der Überzeugung kommen , daß die 
Gestrauchel ten heute mehr denn je 
auf sie angewiesen sind und ihrer 
3ilfe bedürfen. Kümmert euch ein 
biß-ohen mehr um di e Ausgestoßenen 
der Gesellschaft, der Erfolg wird 
~cht ausbleiben. Auch oder gera­
ae im Strafvoll zug soll te der 
nahlspruch gelten: 

_ mi tei nander , füreinander 
nicht gegeneinander! -

---------­. 
S, Daginnus 

~ießelbstkr1tik hat viel für sich, 
}esetzt den Fall, ich tadle mich, 
So hab ' ich erstens den Gewinn , 
~aß ich so hübsch bescheiden bin; 
:·~ zweiten denken sicn die Leut, 
Der Mann ist lauter Redlichkei~; 
Auch schnapp ich drittens diesen 

Biss .::n 
-~rweg den andern Kritiküssen; 
~nd viertens hoff ich außerdem 
~~f Widerspruch, der mir genehm. 
~~ kommt es denn zuletzt heraus, 
1:aß ich .ein ganz .famoses Haus . 

Früher , da ich-unerfahren 
Und bescheidner war als heute, 
3atten meine höchste Achtung 
Andre Leute, 
Später traf ich auf der Weide 
Außer mir noch mehre Kälber, 
Und nun schätz ich, sozusagen 9 

Er st mich selber. Wilhelm Busch 

Beitrag eines Lesers --------------------
Der schieläugige Paragraphen- Götze 
================================== 
Im· Namen des Volkes ergeht folgen­
des Urteil: • •• 
Damit is-t der Fall abgeschiossen. 
Die Sensationslust des Durch­
schnittsbürgers ist befriedigt. 
In dem dan.n .zuständigen Müllkast.en 
der Gesellschaft - der Vollzugs­
anstalt - gerät ~ie ausgestoßene 
mitm-enschliche Makulatur ins Rä­
derwerk der Vollzugsbürokratie 
und existiert lediglich als an- ; 
onymer Produktionsfaktor weiter. 
Der monotone Tagesablauf erstickt 
langsam die seelischen Regungen 
und höhlt den Gefangenen aus. Um 
die triste Atmosphäre ertragen zu 
können , zieht er sich in eine ver­
krampfte Abwehrste-llung zurück. 
Je tiefer er sich in das Gefäng­
nis - Milieu eingewöhnt, um so ab­
strakter wird das Bild, das er 
sich von der Außenwelt macht . Tin­
bewußt verschiebt er die Dimen­
sionen . Die administrative Struk­
tur ist so ausgeklügelt bürokra-, 
tisiert~ daß sich der Gefangene 
wie ein schmutziges Wäschestück 
in der Mangel vorkommen muß . In 
denBüros dieser Anstalten ist die 
Karikatur des Wilhelminischen Be~ 
amtengeißte.s Wirklichkeit . Die 
Strafvo]lzugsorgane stagnieren 
verkrampft in verknöcherten Denk­
schablonen und diktieren den Ge­
fangenen mittelalterliche Arbeits­
und Lebensbedingungen: Die altvä­
terliche Pädagogik erschöpft sich 
in Abschreckungsmaßregeln. Die 
verzerrte preußische -Feldwebel­
Mentalität der subalternen Beam­
ten hält das Stimmungsbarometer 
niedrig . In dieser kranken Atme~ 
snhäre erreicht die Gefühlsskala 
d~s Häftlings die dunk€lsten 
Schattierungen menschlichen Emp­
findens: ~nimalisch-perverse Gier, 
sado- masochistische Wachträume , 
alles negierender Sarkasmus, Zynis­
mus . In manchen Fällen führt die­
se Haf~psychose zum Selbstmord. 
Die Angehörigen erhalten eine. drei­
zeilige Benachrichtigung. Die 
e~gentlichen Ursaphen aber werden 
nie aufg~k~ärt . Überhaupt weiß die 



Öffentlichkei t wenlg, prak tisch 
r gar nichts , über das Leben in den 

Strafanstalten .> Dlo wenigen Publi -­
kationen sin ci. meist ~"lsachJ.ich 
u:r..d gehen am K8r rl d er Zust ä..11de vor-· 
bei ? Der 3-e fanger..e st. J.bs·(; darf 
nicht an di e Prezse schrsiben. 
Die Justiz ist nJ..cht bere:it1 das 
anonyme Dunkel vo-r~ de r Öf'f entlichw 
kei t aufz•..L1J.el1 enc Dieser m.angel·w 
haften I nformation ist es zuz~­
schrei ben 9 dai3 der ]}c.rahsohni tts­
bürger diesen Pr.~;:)lemen mißtrau­
isch ausweicht. Es wird kaum et­
was getan~ um in der Bevölke!.'ung 
Verständnis für den straffällig 
gewordenen Mitmenschen. zv. wecken ., 
In der RGge l -wird. der Ent l assene 
von der Fürsorge ins Obdachlo­
senasyl abgeschoben . Das Ergeb-
nis dieser sozial- feindlichen 
Praktiken i st eine hohe Eückfalls­
quote . Daß si.ct. di.eses Elend in 
den l etzten J ahren n:!.cht vermin~ 
dert hat, zeigt mit De~tlichkeitr 
daß bel uns gesu~de s Rechtsemp­
finden nooh i nmer eine Rari tät 
ist • 
Die obri~keitsstaatliche Räson 
verhinder t d en Abbau konfo~::-mi- ' 
stischer Tendenzen und 1 i:ißt de!l 
Unterprivilegierten kaum eine 
Chance~ Im Grundge sP-tz i st zw.ar 
von Henschem . .,riJ.l'd2 die Hede~ a.be:r 
di eses Grundgesetz dient de~ par­
lamentarischen Schwatztude als 
Drehbuuh für 'Tolks"n~rdurnmendes 
Theater . Dabei sieh .... :.; man den mei­
sten Akteuren an 1 daß sie aus der 
Schule des Dritten Reiche s 
kommen . 
Und manchmal kar1n !.!8.n sieh kaum 
c"ter Empfindung er1,vei1ren ~ d~'3.ß 
eigentli oh die !'als eben 1··~-i. t-v.~; 

sehen hinte:c G-itten'l s.':.:,zen .. 

Lo thar Leidereiter 
. ·~ "' 

• 

Senator ~eubauar i n Tegel 

.Am '13o 11 ~ 68 l··a t der I nnensena­
tor N euba ,1er r'1i t rund 80 Insass er: 
der Anstalt ·d lskut i erto Anwesend 
waren außerdem d er Präsident des 
Justizvollzu~sarntes Schmiedecke, 
der Leiter der Uni help Helmut 
Ziegner unG der AnstaJ.tsleiter 
Ltd. Reg.-Di r ektor Glaubrecht . 
Die Diskussioü verJ.ief i m übl i ­
chen Rahn1en. weil wieder um fast 
ausschließlich Fragen persdnl i ­
cher Art g:.::stell t vrurdenQ Trotz­
dem war eine aufgelockerte Atmo­
sphäre zu spüren. Das lag viel­
fach an dem Senator o 
Es wurden viele Fragen gestellt . 
U. a., was der Senator zu den 
Studentenm1r~~en, zu dem Urteil 
betr effs der Ohrfeige an den Bun 
deskanzl.er 1\j_esi:tger und zu den 
Drohbriefen an sich selbst meint. 
Heit erkeit erregte· ein Zwischen­
ruf~ als die Frage auf die l"'ord ­
d rohung kam; 11Bleiben Sie hier , 
hier be i. t:ns sind Sie sicher ! 11 

Überraschend 1.var auch, daß der 
Präsident sich öfters in die Dis 
kussion einschaltete und u . a. 
d i e Außerur.tg fallen ließ, daß 
'15 Minuten Sp:.r:echdauer alle secl:: 
\1iochen an Unmenschlicbkei t grenz 
Auch in d i eser Hinsicht s i nd Be­
strebungen im Gange, eine Ande ­
rung herbeizuführeno 
Auch hielt es Senato~ Neubauer 
nicht für richt i g , cfaß Zeitschr:. 
ten, wie z . B ~ Illust!!ierte:a , bis 
j .etzt allgemein nie ht zuläs~ig s ir: 
Auch hier s oll bald e ine J•nderur: 
e i ntreten. Ansonsten verlief d i e 
ser Sp ätnacb-ni ttag r"'..lhi& · 

De~ LI6HTBLICK hat bereits an a~ 
derer Stelle dieser Ausgabe ein 
Vorschlag f ür kommende Dis~ussi 
angeregt" '~u kritisieren •,väre 1: 
diglich , da8 einzel~e I nsassen 
stets ihre gute Kinderstube ver­
gessen , wobei gehofft; werden 
darf, daß d iese l''iängel mit der 
Ze i t vö l lig verschwinden. 

Ein Konro mr:.iß ist ·o.er großzügige 
Verzicht auf die Rechte des and 
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Bemüht Euch doch darum, daß es 
3rot in Scheiben gibt , nur dann 
kann jeder Gefangene seinen Ver­
brauch entsprechend in die Z~lle 
nehmen und der ganzen Angelegen­
~eit ist Abhilfe geschaffen o 

Wolfgang Kietzke 
Haus II 

Red. : Im Haus III gibt es Schei­
benbrot. Frage an die Anstalts ­
leitung bzw ~ Abt . Wirtschaft : 
11 Warum wird in den anderen Häu-­
sern kein Scheibenbrot verteilt?" 

Der amüsante Plauderten der er­
sten Nummer unserer Anstaltszei­
tung schwächte die wenigen zag­
haften Ansätze von Kritik auf ein 
kaum wahrnehmbares ~1inimum ab. 

Wolfgang Lei dereiter 
Haus III 

Also ich si~Qe in me i ner Zella 
und denke - merkwürdiger Weise -
an nichts Böses . Auf einmal ist 
der LICHTBLICK da. Das erstemal 
in meinem Leben hube ich in einer 
Zeitung s ä m t l i c h e 
3eiträge gelesen. Alles brandak­
tuell. Mein Brief würde kein ~n­
de nehmen wollen, wenn ich nicht 
wüßte, daß Euch eine Flut Zu­
schriften überschwemmen wird . 

Bernd Penter 
Haus II 

Red.: Ertrunken sind wir noch 
nicht, aber 227 Zuschriften haben 
wir erhalten. 

Man sollte jedem Mitinsassen , der 
an den Abfallkübeln vorbeikommt , 
zeigen, was täglich dort drinnen 
ist. 
Eine weitere BLtte: Könnte man 
diese schweren Fr emdwörter in den 
einzelnen Artikeln wegfallen las­
sen? 

Gerhard Schneider 
Haus III 

Red.: Fremdwörter werden ver­
deutscht oder weggelassen. Thema 
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Küche wird an anderer Stelle zu 
lesen sein. 

Nummeriert bitte die Seiten und 
verwendet i m Kopf die Ortsbezeich­
nung 11 Berlin-Tegel' ' . Das 1i/ort 
d e n gehört nicht in den Kopf 
einer Zeitungo 

Harry Krug 
Haus III 

Red o : \I/i r danken für die Anr egung o 

Wie der Leser sieht , haben wir 
se i nen Rat in die Tat umgesetzt . 

Sie mögen sich große Mühe geben , 
etwas für den Unterhaltungsbei­
trag zu leisten, d och in einigen 
Ausführungen ist es tendentiös und 
sieht nach Baue~ängerei aus o Es 
müßte I hnen doch nicht schwerfal­
len , etwas eigenes auf d ie Beine 
zu s tellen und nicht aus dem Ame­
rikanischen zu kopieren. Auch Sie 
werden die Probleme n~cht lösen 
können . 

Edwin Stammnitz 
Lazarett 

Red .: Wir können zwar die Proble­
me nicht lösen, aber vielleicht 
hört und liest man unsere 

s a c h 1 i c h e 
Kritik an den zuständigen Stellen. 
Damit wäre schon allerhand gewon­
nen. 

Da Dr . William, ohne sich rühmen 
zu wollen , vielen Insassen kosten­
los e Reparaturen machte , sollte 
man seine Samariterdienste mit 10 
Tuben , mit der aber nur von ihm 
gelobten Ortodont , belohnen. 

Horst \•lenze~ 
Haus III 

Kann nicht der Speiseplan f ür eine 
Woche an das schwarze Br ett ange­
schlagen v/erden? 

Reinhold Luther 
Haus III 
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Red .. : ~Vil" bitten die Abt.. ·lirt· 
s chaft die Anregung zu pr:ife~o 

fvJ i t I nter esse habe ich den LICii'l'-· 
BLICK gelesen. Noch ist er zwar 
ein e Dunkelkammer i n die erst ein 
Lichtstr ahl fall en muß, dami t er 
zum Lichtblick wirdo Ich bi n mir 
bewußt , daß Kritik ilben wesent ­
lich leichter i st als eigene Ideen 
posit iv zu verwirklichen .. 
Eure Sati~'B über die \rleihnacht s­
pakete find e ich i st gelungen. 
Ich zitiere : Di e Redaktion bittet 
Herrn Reg . -Dir. Gl aubrecht usw .. 
Mensch , Ihr sei d ja ganz s chön 
muti g . Herr Glaubr echt ist Le i ­
tender Reg.-Di r. Es muß Euch doch 
klar sein , daß er die Komp et enz 
besitzt, alleine ilber solche Din­
ge zu entscheiden~ Ich hof fe für 
Euch , daß er Euren Spaß \rersteht ~-
Habt I hr nicht noc1 eine Seite 
für den Vorstand frei? P.uch einer 
Mind erh..eit sollte man Gehör 
schenken , bevor wir den Affront 
besitzen und i~ Zukunft einfacr 
Di nge!unterlass en , die noch gar 
nicht ver boten s :_nd. 
Bis auf e i ne Ausnahme seid Ihr 
alle von e i nem Gnadenerweis ab­
hängig ; I ch wi J.l nicht benaupten~ 
daß die Ansta2. tE:leitung bevJußt 
d ie ZusammensetzUJJ.g der Redaktion 
s o zusammengesetzt hato Ihr köP~t 
jedenfalls ni cht so wie Ihr gerne 
wollt - f alls Ihr w-as könnt - und 
das i st ein starkes Handicap. 

Hanfred H. Vogt 
~:aus II 

Red . : Ein Lichts~rahJ is·c deshaJ '::> 
schon i n die Du.'J.kelkamiTJer: gefal­
len , weil wi r von diesem Leser 
e i n paa r Zeilan auf tadellosem 
Schre i bpapier erhielte~. Es h~ttA 
j a auch wo anders drauf geschrie­
b'en s e i !l können. ,Jj_::- 'J.~::en aucr 
nochnia ls die ·L Ausca'be ~es 
LICHTBLICKS zur I-lard ge:r .. or;1:.1en. 
Nirgends ist festz'...tSt& 1.:::.en, (;aß 
wir Herrn Glaubrecht m:.-:.. als .Reg~­
Dir. und n:..cLt c:.::.s '11 ci .. e:1denn 
Reg . - Di :::-. beze-ic!::;: .. ete.;.L Der I.c ·· 
ser befindet s:?..ch ~.·oitcl::t"n. ::.m 
Irrtum , wen11 e::..~ me:J.n-v ~ ...:aB der 

~nstaJ tsle~_ "c~-' a.1 1 • .:.i ne i;be ... ' dje 
\'ieih~.achtB~8:-c.-;A el·.t:scl.b'idet korr::. 
ta .. r~pr dei.· ::>er..u::=c.~.: _r:j:r ..J\1st:i.z ·.·~ 
c1ai'Ur l:oh:;:.::-t;e~l'!:~ '-e·rr !' si·c('\nd€r 
Ree;. ··D.i.J:-., Gl2nt.1ec.!v Konnte lec1:::. ; 
lieh so:J ncn Ein.f'luf. g~::J:te:nd mach­
Der Leser kann s1ch aber durch 
Herr-n Heg .. "Re.t Dr. Tr om dicsbczU,~ 
lieh bclel!ren J.aAscn. 
Ni t der Seilie ::· .. r dGr '!orstard 
hat sich d i e Reda.-:.cl..ml auch sch'"'.:. 
Gedanken gemach·c ~ 1.nd es :i.st; o:b-11. : 
wei teres möglich, daß damit in 
eine d e1: nächsteL! i'.US~~aben hcre i-: 
begonn.en 1f::~rd., !.. ber dl..c Z1..1sanmsr · 
setzun~· c.er· Redal:tion macht s~c­
der Leser GedG~r::.:en in eJ.ner· fal ··· 
s ehen Rich~un~. ~ie Auswahl der 
Redaktionami tg;lieder hat eJ.nzig 
und alla:in der vernntwortliche 
Leiter des i.ICr'::"BT.JCKS seJ.lJst vo: 
genomr,len., Dabei ·,\ .. G.'.'<~ e d 'tlron zusg: 
gangen~ daß jed"·!."' Hit:.r0ei'l;er ei 
g~~.visse Verscl':n\J.er·eahrJi 1J n:.. tbrln6 
und somiJc d l0 hers·~el: Uilf?.:":Giner 
Zei t1J~lg in lfeamnl·bei t; ge~J8brlei­
s tet .. Alle ande:t.•en Ve:L"'.ln . .r~n1gen 
betreffs Abhi3ng:i.glceit: ;,-vegm1 eine s 
Gnadener1.-.·eises uno a~k"llicte Ü!l ·~ 
tex·ste11 uusen sind fa..x l:J·d an d e:_ 
He.are:'l ber,)e:i.gt-~oge'-~.. D-er Ll.0Er­
BIJICK wird stets v·crs;Jchcm 1 sc..ch­
l.ich tmd nüchte:::-·n •;u l::.ri tis:i.ere·,1 
t.md nic.;ht mi ·i:; !.(a .... one'1 e.ut 
zu schie3r:m .. 

Dem ~ol1egen Al!re~ Fl~be~t 
l. eh b ~ ."..r- :-: ·c· ..; !'rr.:.··, ;; heJ· • "c.; ·- ,:n-. '\.', ·1rat·-~ (:. .~ ·~ J ·'-b~'.l.- • !) - ,7) •• ~ .. - ~ • J. '- -

e n th,3lt in de:':' ;:.;t·".~:"· ans'Lal 1j BocJ: 
daß C!as j_-;;~sen .- cJ·i: ~e:1.r [~ut 1.md 
reich'.i~!'l J.sc. J<'J:: ~~:.gE-~.'=!' L1iche 
E:mpf~;. nlc ic .1 3.U<:h l::":i .r:Ial ~eschJ. C = 
s~n nec!1 :1ocht-"W :.:.u rci.s0n., da.ui1; 
sie feststellt:~rr '%~"!.'":::-!en, ':!.· ,; l.j.D.S 
logeneSS6''1. gekoctl'(; v:<~rdE:':J mur~ Ull 
vJi0 es schn~8cL<:.m S!)J 1 o 

Ea·Js 11, ('t.'.c:i-[tV j_'jllberg 

rei'l8 volle :-oc.n,..r:'1';2.l ... ~ ~e:~r.ühEL 
de:c instc~.+;s~_·:üt m.; 1 ~LiT ,.1c:..1 •';i.r: 
dios" ?.eitt-:1~ ;m r.ntE:r·s·},i'tzcn ur. 
~.n e:Ll er- [.ffe.~.: "1 ci•'>:a::. t ('Jl'fGne 
Kri·cJ.~r i' C(J r c~ , AI_..: lja.J ·c;3l~;r.o:1 a:.:-
.. b ~ 1 .-, •, , ~ ".__.,. - J- ~ t• ~ C' Y• C' r\ ':'\1 ; "' ·n Ll t:... •'-" -·-0~~ ...... ..J .... V-· ~_,.:...J.:L .J...\ ........ 

hab~ J.:OCf- YOJl .: -j, ·"·:'- ~--1df•:.:-c·~! ,_. t::-:-



~~ Lese~~riefe ~~+~ Lase~i>~~efe T~++ Leserb~1efe ++T~ Leserbriefe ++ 
. . "' 

. t lt- .. ·· -·, -~~ ' r 1 J f.~ +- ' · t._ ans a geno;e··-~. ül~ s.c.-· '-'?:·vSC11:::.:'lt,-

l .;cl1';:·s"- o"'-~"~,; T.~,,i ..... ,·l~'·\·ro' "'1-l-r:::.·,., 
....1- ..L lJ) -.L-!~.--.J~' r ........ _. v-...:\ ' __.,. J_.,..- t:;;.:,_l" 

Insassen eusö.b;en ~t:. lasseri.. . . 
Es werdeil. 'lÜ-n schon ·.gi~ Let, wieder 
'"' . J t d ,• , . .. ·~ ~ . 1. t ~tJ...mm.en · .au ;' . :Je u.er .J.HL.,lC!l J -· • 

sind, die 2Jei tunr:, tout~t· hicl:ri;-s 
i.llld sei Mist~ Dea be t:.'e.f 1'ende!l 
~erren~ möchte ic "'!. m.U' sagen : i3lt-r.e 
beteili~t Euc~ mit BBiträgen -und 
~ersuc·h:c es.; o:, 1!.1. · e·f$ ·bü·sse:r:- · 
::achen könnt .. 
.... brigens, aller· J.ni'ang is·t setwer 
i.md 'soweit ich weriß, 'ist noc-h 
kein !Vleist~r yom Himmel gefallfH1c 

Al-,?:;ust· Wi lhelm Kip?ni·cl+ 
. Hetus TII. . . 

::as Zusta11dekcr!11nen des LIGH~BI ICI·,:..~ 
:..st sehr 61.1 ~egrü'3°H o Ilas \·1ie da­
;egen ist_mlt alJGm "Nachdruck ~:J 
-:erurteil8nc 
as den ~nhalt betrirft, so wl~ 

:..c:n ihn seh6 1 so 1st 01: zn sehr 
corigkaitshc::::-ic od 2:· anch untt?r· 
- - ..... eng~.; C'··-; ~ a--- .. 1~ .. , .... -: c -"-- · ,..; 1, -.:;..1.-C ""-o- v --'::,, 0 d. ... \.~ ... - • _a._,_ •• ..o.. :.. ., 

,_üGeJ.dem ist er n~ne·c:r':· ··yt; E-~1t-s~ 
- ~~l·~,el· c···r~c~ -_ t:.u v ..;._ . e ,.. • -e-

: cl: für meinen ·:.:e; l ha.1.'Gc nö~i 
.:-e:1falls e).:ne s-:;rali!!lld Bnn:~):.tle rr:nl 
~~r ganz angebracht ~~l~e m1ch 
a."...,er auch nlGht sc.:~l·JU·2r., g.:·_;e;J. .. 
_be::- der . .\1:si-;al.t;sleir.··mg dazu 2.ü 

s-: &hon 1md die Kons.sq"t:.enzen zu 
-:-.:-agen~ 

2:1:1ießlic~ bitte .ich um je eil:. 
_-:s"Jenl os0s E::.{et!lp.l.e:r des I.lCH1li-~ 
~:.::r-CKS ., 

G a :. 1 a s 
:-relu~ III 

:-'e~ ~ : Der .Lese"':' \v' .. l~ su freundliclJ 
·::c hst uns l!.t)8h 61 Jj~·Hl Bei -t::ag 
.._.::\;er dem Ti·tcl " Cl .Loucn•.::~rt-· 
:: ""h<>f·t I "'l' ·1C"·~;-,::q ·" nt - l)~e~c.l"" BP; . . ...,.. __ c;:;. ~ ... 

0
- - ..., __ • ..~ " - -.. .... v _. ~ 

- .. ."::>c:r bt:::at)s·i ,.,~+..: --c i € ~; e R"'C1 a-{ -~Q ~- ... -...:~v..!.::;v} h.- U.J.~ 'V t ... •• 

- _on :t'..:~s·;:;s·;,;ell>-~ i'J')t·=:- ~ den 2M0Ck ~ 
- ~tlic'1e Re1ak-'-i~r-.:.sJY :U':i·).i€OE;;r-
-~_:: .,..ekt pürr;0r..l:i_ch :~~~ ?.ue;::.:ei.::.'e:n ~ 
es2clb LE~l t es r:cr J.ICE1 l'BI,ICK 

_ : :- ~-:; :fur angob:r·e.cht, ~..l'Jl zu ver· 
-.:.:-entliehen, ~:v01J. 1•1ir d.__ r ~··;e i ·-· 

:-.:.J.!..6 sinJ, daß in eJ.nei' 7:citur!.g 
-fun-:;lichc· porsönl i chon ltn.g:r:' j ff'e 
::u unte.:"'bl eio8n habon.. · Ji;: sind 
:ern be:-eJ.C $ von. Ci Gm r .. escr Bej_~ 

tr~g~ anz~emnen und zum Abdruck 
zu bringeil, wenn s i e nicht den 
Zweck verfolgen, aufzuputschen 
oder Unruhe zu stiften o 

Bevor dieses Wund~rding von Com­
puter angeschafft wurde , war e s 
möglich von Zeit zu Zeit den Kon­
~Gnstand zu erfahren . War um jetzt 
nicht mehr·? 

Jonny N eupind 
Haus rr 

Red~ vJir stimmen dem J..,eser vol-1 -
korHnen bei und sagen ihm , daß der 
~ICHTBLICK in einem·seiner nächsten 
~usgaben auch darüber einen kriti ­
schen Ber~.cht abdrucken wird o 

J.ls erste:t' Pu..TI.kt ist die DVO , die 
von allen als verbürokratisiert 
uncl restatu~ativ eingesehen "'lird an­
zugreifen .. In erster Li nie kämpfen 
wir goRen die willkürliche Ausle­
htmg der DVO~ cie den Typ des Auf ­
sässigeD produziert, ßen Opportu-
dsmus belo:mt und die Entfaltung 

e;esnncer Kritik verhinderto 

Ema~uel J . Stogniew 
Haus Il 

Es müßte langsam jeder wi ssen , daß 
nu~ Solinarität unter den Gefange ­
!len ,_md }{eine Sprücheklopferei zu 
posiviven Ergebnissen führt. 
Zum .Arti~el in Ausgabe I "Ein r1it­
tagessen" . Nittags esse ich immer 
·ni t Bdgar. -- Ich aber esse mit 
fJiP.sse r und Gabel ! -- r'Jahl zei t . 

Günt er Peschel , Haus III 

Ich habe die erste Ausgabe Ihrer 
'!Je1 tu.!·1g mit großer Fr eude gelesen . 
Vor allem war ich g lücklich dar­
ühor1 daß Kritik richtig vorgetra­
f;en \vir~, daß jede oberflächl i che 
P5belci fehlt. Sagen Si e ·mir welche 
G~~te Sie i~terviewen wollen , ich 
arrsng j_el:e es dann~ -~- Es sind vie ­
le hundert Menschen denen \v'i r d i e 
Ze1tm1g regelmäßig schicken wollen. 

Unihelp Ziegner 
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was für ej.n \·Jor t . Il l t...s :i. onan t aucnen auf . Das Wasser im Munde kann 
e i nem zusammenl auf en, ·~re"!'n . man an Gerichte denkt (nicht an St r af ge­
r i chte) , die in einer KüchG zubereite t wer den ; auch in unserer? 
Sicher, wenn unser G großartigGn Köch G (denn nach eigen en .Angaben wa­
r en s i e fc:ts"t ausnahmslos a l l e i n den besten Ho tel s und in den ersten 
Häus ern am Platze tät i g ) sich mehr Mühe geben wü r den . Aber auch das 
sind nur Illusionen; denn s onst gäbe es kaum noch erstklassige Hotele 
weil a l l e pleite gegangen wär en. 

Doch Spaß beiseite . Fest steht~ 
daß es- sch\·ler ist ~ f ü r den mi ni ­
mal en Ver pfl egungssat z viel e ab­
we chs l ungsreiche Gerichte zu ko­
chen . Die Wirtschaftsabteilung 
h a t ei ne Verfügung 9 die bes agt 9 
daß j edem Insassen mit Rücksicht 
auf den vom Parlament f estgel egten 
und vor kurzem erst erhöhten Ver ­
pflegungss atz -.,ron 2, 24 m1 pr o Tag , 
wö ch ent li ch eine bes t i mmte Menge 
Eiweißstoffe und Fett zugefüh r t 
wer den müss enc Danach muß der 
Speisepl an aufgGstellt werden . Es 
li eß s i ch ohne weiter e s machen 1 
daß alle Insas sen einmal in der 
\>lo che ei n Schn·t tze l oder e i n 
Kett el e t er hal t. cn kcS!1.nt en ; damit 
wäre es ~llerdings mi t de r zuste­
henden wöchentl ichen Et weißmenge 
get an . An a l J.:.:m ander en T!?.gen wür~· 
den wi r dann tro~henes Br o-t und 
Suppe essen mü s sen . Die se Verfü- · 
gung ist vom J·usti.zsene.tor er las­
sen wo r den und besteht s chon s ei t 
J ahr zehnten. Darwn liebe r kei n 
Schni tze l und kein Kott elet 9 sor:. 
de rn an jedem Tage andere, n i cht 
s o ko s t s pielige eiwei ßha l t i ge 
Nahrungsmittel. 
\'Ii r bitten aber die :~üch e , vor 
a l l em d en Wi rtschafts i n spekto r , 
daf ür Sorge zu tragen, daß das 
Essen geschmacklich e inwand fre i er 
und besser wird~ Gewürze sind 
v or handen 9 es man gelt nnr an 
Inter osseo Mit einem bißchen gu­
ten Wi l l en li eße s i ch v i eles 
s chmackhafte J..~ zubere i ten! und es 
wären vi e l weni ger Klagen zu hö­
ren. 
Di e Redakti on wei ß? wie s chwer es 
ist , di e ri chti~en Arb0 i t skräfte 
für di e Küche zu er hal ten; abe r 
t r ot zd0m muß dar auf g0achtet wer ­
denJ daf3 &n Gescllrrw.ck des Ess ens 
nichts auszuse t zen 1st . Mehr wol­
l en wir ga~ nich~ ~ 

Es wäre noch manches zu bemänge 
und zu kritis i e r en , aber der 
LICHTBLICK'will es mi t dies em 
kurzen Artikel zuerst auf sich 
beruhen las s en ~ Wir hoff en, daß 
di e Küch0nleute sich angesproch 
füh l en und versuchen wer den , di e 
Zufriedenhei t der me isten Insas­
sen zu erlangen . Der LICHTBLICK 
wei ß, daß di e Küche der gr ößte 
Angriff spunkt einer j eden Anst al 
ist ; dar um woll en wi r versuchen 
zu helfen, i ndem wir unsere Les 
bitten , bi l lige und schmackhafte 
Gerichte auf einen Zettel zu 
schreiben und an uns zu über sen­
den. Die Redaktion wi rd dann 
einen Speiseplan f ü r e i nen Mona~ 
zusammenstell en und di esen der 
Wirtschaf t s abteilung überrei 
Vi e l l eicht kann auf diesem Wege 
doch etwas mehr Abwechslung i n 
den Speisepl an gebracht werden . 
Der LICHTBLICK möchte einigen 
Kü chenleuten weiterhin empf eh 
'md s i e bitt en , wen i ger Tartar, 
Br atwürste und s onstige schöne 
Sachen privat i n die Häuser zu 
bringen~ sond ern lieber in die 
Ko chtöpfe zu wer f en; wi r hät t en 
dann alle meh r davon und das 
sen würde be s s e r schme cken . 

~l ein lieber Freund , Du hast 
rech-t 

in di esem Haus ist j eder schl 
ist Jedermann e i n Bösewi cht , 
nur Du allein natürlich n i cht! 

A. 

======= = ~ =~==== == = ============ 
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